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HANDBALL – Axa League

Generalprobe
für den HBD

Düdelingen. Nach dem souveränen
Sieg am vergangenen Samstag ge-
gen Käerjeng sollte Düdelingen
auch heute von 20.30 Uhr an ei-
nen Erfolg gegen Petingen ein-
fahren. Das Team von Trainer Ni-
kola Malesevic legte zuletzt eine
gute Einstellung und eine kons-
tante Leistung an den Tag. Petin-
gen wartet in vier Begegnungen in
der Axa League weiterhin auf den
ersten Sieg. Für Düdelingen ist
dieses Duell die Generalprobe für
das Hinspiel im Challenge-Cup am
Samstag gegen die Letten aus
Dobele. dat

Heute:
20.30: Düdelingen – Petingen

1. Red Boys 4 4 0 0 146:82 8
2. Esch 4 3 0 1 123:107 6
3. Düdelingen 4 3 0 1 105:95 6
4. Berchem 4 2 0 2 112:91 4
5. Käerjeng 4 2 0 2 125:106 4
6. Diekirch 4 2 0 2 106:103 4
7. Petingen 4 0 0 4 76:142 0
8. Schifflingen 4 0 0 4 78:145 0

Katarstimmung
Leichtathleten beklagen enttäuschende Zuschauerkulisse bei der WM in Doha

Doha. Licht aus, Illusion an: Kurz
vor dem 100-m-Finale der
schnellsten Frauen der Welt
schmiss die Stadionregie in Doha
eine protzige Lasershow an und
gaukelte so etwas wie Stimmung
vor. Doch auch dieser Kniff ver-
deckte nur kurz, dass ein weiterer
Höhepunkt dieser Leichtathletik-
WM in Katar fast unter Aus-
schluss der Öffentlichkeit statt-
fand. Der erschütternd schwache
Zuspruch wird neben der Hitze
zum Hauptproblem der Titel-
kämpfe – und lässt schon jetzt für
die Fußball-Weltmeisterschaft
2022 Schlimmes befürchten.

„Wir sind aus den vergangenen
Jahren verwöhnt, aber hier kommt
wirklich kaum Stimmung rüber“,
sagte die deutsche Sprinterin Gina
Lückenkemper nach dem Halbfi-
nale am Sonntag – und damit ge-
hörte sie noch zu den zurückhal-
tenden Kritikern. „Es ist eine Ka-
tastrophe, da ist fast niemand auf
den Tribünen“, polterte Frank-
reichs Zehnkampf-Weltrekordler
Kevin Mayer: „Wenn ich mich
nicht auf meine Leidenschaft für
den Wettkampf konzentrieren
könnte, würde ich diese WM boy-
kottieren.“

Nicht einmal 5 000 Zuschauer

Beim 100-m-Finale der Männer am
Samstagabend, gemeinhin der Hö-
hepunkt von Weltmeisterschaften,
harrten mit viel Liebe 10 000 Zu-
schauer im Khalifa International
Stadium aus. Beim Frauenfinale am
Sonntag war es nicht einmal die
Hälfte. Offizielle Besucherzahlen
werden aus gutem Grund nicht be-
kannt gegeben.

„Ich bin ins Stadion gekommen
und dachte: Das soll hier wirklich
eine WM sein?“, sagte Denise Le-
wis, britische Siebenkampf-Olym-

piasiegerin von 2000, die ihre
Landsfrau Dina Asher-Smith über
100 m anfeuern wollte: „Die Ath-
leten arbeiten ein ganzes Jahr hart,
um dann vor leeren Rängen zu lau-
fen. Das ist einfach nicht richtig!“

Dabei versuchen die Veranstal-
ter schon mit allen Tricks, schö-
nen Schein zu erzeugen. Das Fas-
sungsvermögen des Stadions, in
dem 2022 auch gekickt wird, wur-
de für die Leichtathletik von
48 000 auf 21 000 Zuschauer re-
duziert, der Oberrang komplett mit
Bannern – zynischerweise mit der
Aufschrift „Neue Höhen errei-
chen“ – abgehängt.

Viele Gründe

Dem Vorwurf, Gastarbeiter als
Dekoration herbeizukarren, wi-
dersprach das Organisationskomi-
tee. Wenn allerdings während der

Wettbewerbe Stimmung herrscht,
sorgen dafür meist äthiopische
Fankolonien während der langen
Läufe. Katar hatte 2019 ein Ab-
kommen mit dem ostafrikani-
schen Land zur massiven Anwer-
bung von Arbeitern geschlossen.
Schon bei der Handball-WM 2015
hatte es Berichte über spanische
Schlachtenbummler gegeben, de-
nen Katar einen All-Inclusive-Trip
finanziert hatte.

Offiziell besteht nicht einmal
Zuschauermangel. Bei einer Pres-
sekonferenz vor WM-Start teilte
Dahlan Al Hamad, OK-Chef und
Vizepräsident des Weltverbandes
IAAF mit, dass von insgesamt
200 000 Eintrittskarten nur noch
5 000 zu verkaufen seien und die-
se nun flugs über die Ladentheke
gehen werden. IAAF-Boss Sebas-
tian Coe hatte alle Mühe, dabei

ernst zu bleiben. Das geringe In-
teresse hat vielerlei Gründe. Auf-
grund der politischen Spannungen
können Fans aus umliegenden Re-
gionen um Saudi-Arabien und
Bahrain nicht beliebig einreisen.
Das brutale Klima kommt hinzu,
zudem tut man dem Wüstenstaat
nicht Unrecht, wenn man ihm ei-
nen gewissen landschaftlichen
Reiz abspricht – touristische Mög-
lichkeiten sind begrenzt.

Bierpreise senken

Am Dienstag erklärte das Organi-
sationskomitee, das schwache Be-
sucherinteresse habe unter ande-
rem auch mit dem an die Fern-
sehübertragung angepassten Zeit-
plan zu tun. Nur: Das ist bei allen
anderen Großereignissen genau-
so. Zudem erklärte das OK, an den
ersten beiden Tagen habe die Sta-
dionauslastung 70 und 67 Prozent
betragen. Am Sonntag sei die Aus-
lastung allerdings mit „unter 50
Prozent“ hinter den Erwartungen
zurückgeblieben.

Ob der große Völkervereiner
Fußball mehr Menschen nach Ka-
tar bringen kann, ist die große Fra-
ge der kommenden Jahre. Im De-
zember findet erstmals im Land die
Club-WM statt. Der FC Liverpool
wird kommen, die Kataris setzen
auf die berühmte Reisefreudigkeit
der Reds-Fans. Ende 2022 wird
dann die eigentliche Weltmeister-
schaft mit 32 Teilnehmerländern
im kleinen Katar der Gradmesser.

Um dort Geisterkulissen zu ver-
hindern, greift das streng islami-
sche Land auf einen anderen gro-
ßen Vereiner zurück: Der Bier-
preis soll drastisch gesenkt wer-
den – derzeit ist das Glas Heine-
ken nur in ausgesuchten Fünf-
Sterne-Hotels zu umgerechnet
zwölf Euro erhältlich. sid

Halimah Nakaayi aus Uganda feiert ihren Sieg über 800 m vor
kaum besetzten Rängen. Foto: AFP

Das Interesse an der Leichtathletik-WM in Katar ist vor Ort nicht besonders groß. Foto: dpa

In die 3. Liga nach Deutschland

Mitrea wechselt
nach Rostock

Rostock. Dimitri Mitrea hat einen
neuen Verein gefunden: Der ehe-
malige Escher Spieler hat sich dem
deutschen Drittligisten HC Empor
Rostock angeschlossen. „Er passt
zu uns und kann uns ab sofort hel-
fen“, so Trainer Till Wiechers. Der
19-Jährige beginnt an der Uni-
versität Rostock ein Chemiestu-
dium. dat

LEICHTATHLETIK – Alberto Salazar

Umstrittener Trainer
für vier Jahre gesperrt
Colorado Springs. Der umstrittene
Leichtathletikcoach Alberto Sala-
zar ist wegen Verstößen gegen die
Anti-Doping-Regeln für vier Jahre
gesperrt worden. Salazar ist der
Chefcoach des Nike Oregon Pro-
jects. Zudem wurde der Medizi-
ner Jeffrey Brown für ebenfalls vier
Jahre gesperrt. „Bei ihrer Arbeit für

das Nike Oregon Project haben
Herr Salazar und Dr. Brown de-
monstriert, dass Gewinnen wich-
tiger war als die Gesundheit und
das Wohlergehen der Athleten,
denen sie ihren Schutz verspro-
chen hatten“, sagte Travis Tygart,
Chef der US-amerikanischen An-
ti-Doping-Agentur, in einer Mit-
teilung. Salazar reagierte mit ei-
nem Statement auf der Homepage
des Projekts auf die Entscheidung.
Er sei geschockt, schrieb er. „Das
Oregon Project hat und wird Do-
ping nie erlauben.“ Er werde ge-
gen die Entscheidung in Berufung
gehen, kündigte der 61-jährige US-
Amerikaner an. Der Sportartikel-
hersteller Nike unterstützt Salazar
dabei, seine vierjährige Sperre an-
zufechten. dpa

Alberto Salazar reagiert ge-
schockt auf die Sperre. Foto: dpa
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1988 kam sein Vater Michael, heute noch
beim BC Européen aktiv, als 24-Jähriger
von Dänemark nach Luxemburg, um seiner
Arbeit bei der Europäischen Kommission
nachzugehen. „Meine Mutter ist Französin,
sie arbeitet ebenfalls seit 1988 als Beraterin
in Luxemburg“, berichtet Sonderskov, der
1998 in Luxemburg geboren wurde und die
drei Nationalitäten besitzt.

Bereits früh begleitete der 21-Jährige sei-
nen Vater und seine Schwester zum Trai-
ning nach Walferdingen, damals der Verein
für die in Luxemburg arbeitenden Dänen.
Als Siebenjähriger trat er dann dem BC
Junglinster bei. Er blieb dem Klub bis heute
treu und feierte vier Landesmeistertitel und
zwei Pokalsiege.

Sein größter „individueller“ Erfolg gelang
ihm mit Platz eins beim diesjährigen
Pfingstturnier in Walferdingen, wo er so-
wohl Sarkis Agopyan als auch Philip Shis-
hov schlagen konnte. „Meine gute Technik
verdanke ich besonders der Belgo-Indone-
sierin Nining Kustyaningsih, die sich mei-
ner schon früh annahm“, blickt Sonder-
skov zurück. „Intensiver trainierte ich ab
meinem zwölften Lebensjahr, als mich
Hargiono in den Jugendnationalkader be-
rief. Es standen vier bis fünf Einheiten wö-
chentlich auf dem Programm. Ich hätte ger-
ne mehr gearbeitet, doch da ich nur wenig
Luxemburgisch sprach, konnte ich dem
Sportlycée nicht beitreten. Auch José Go-
mes und Valerij Streltsov, beide Co-Trainer
von Hargiono, haben mich in dieser Zeit
geprägt und mir sehr geholfen.“

Duale Karriere
Zurzeit studiert Sonderskov „International
Business“ in England, seine Schwester lebt
ebenfalls in England und arbeitet in Lon-
don in der Modebranche. Als Sportler des
Promotionskaders des COSL absolvierte er
in den letzten Monaten über das Programm

„Dual Careers“ einen Lehrgang bei der
BGL BNP Paribas, die bekanntlich Partner
des Olympischen Komitees ist. „Durch die
flexiblen Arbeitszeiten konnte ich parallel
zum Job während 18 bis 20 Stunden pro
Woche trainieren“, erklärt die Nummer
vier aus Junglinster. „Mit dem 40-Stunden-
Job in Kirchberg war es allerdings härter als
ich es mir vorgestellt hatte. Ich hoffe, nun-
mehr neben dem Studium und dem Trai-
ning doch die nötigen Ruhephasen zu fin-
den“, sagt er.

Ab jetzt vertraut er sich Dave Lindley an,
der bis vor kurzem Co-Trainer der engli-
schen Nationalmannschaft war. Der 40-
Jährige war zweimal englischer Junioren-
Landesmeister und später mehrfach Vize-
meister im Herrendoppel. „Von ihm kann
ich sehr viel lernen und meine schwäche-
ren Punkte ausbessern. Da ich mit der ers-
ten Universitätsmannschaft (Elite-Team)
trainieren kann, erhoffe ich mir, die Inten-
sität weiter erhöhen zu können. Das Trai-
ningsniveau und auch der permanente Ver-
gleich mit vielen englischen Topspielern
werden mich sicherlich weiterbringen“, so
Sonderskov, der sich besonders über den
letzten Titel mit Junglinster gefreut hat, da
kaum noch jemand damit gerechnet hatte:
„Differdingen war in einer besseren Positi-
on. Doch unser Kampfgeist hat gesiegt.“

Zu seinen Stärken zählt er sein sauberes
Angriffsspiel, die Variabilität seiner Schlä-
ge und sein gutes Netzspiel. „Um interna-
tional erfolgreich zu werden, muss ich noch
an meiner Ausdauer sowie der Geschwin-
digkeit in den Ballwechseln arbeiten“,
bleibt er bescheiden. „Mit den Möglichkei-
ten hier in London, vorausgesetzt ich blei-
be verletzungsfrei, werde ich dies jedoch
mit Sicherheit schaffen“, sagt er. In der

kommenden Saison sieht der Hobbyfuß-
baller Differdingen leicht favorisiert, ohne
allerdings den Titel von vornherein abzu-
schreiben: „Sie haben sich erneut interna-
tional verstärkt, der Titel wird über den
BCD entschieden. Ich gehe jedoch von ei-
ner hochklassigen, spannenden Saison aus,
da neben uns auch Schifflingen ein Wort
mitreden wird. Das Leistungsvermögen al-
ler Vereine der Nationaldivision hat sich in
den letzten Jahren verbessert, lange hatten
wir keine drei Vereine mehr, die um den Ti-
tel spielten.“

Auch die Arbeit von Frédéric Mawet
(Technischer Direktor) lobt er: „Sein Ein-
fluss ist positiv, alles ist etwas professionel-
ler geworden. Die Trainingsqualität ist hö-
her, die Strukturen im Verband wurden an-
gepasst, besonders im medizinischen Be-
reich und im Bereich der verschiedenen
Kadersektionen (Olympiakader, Interna-
tionaler Kader, Nationaler Kader, Regio-
nalkader). Was man noch verändern könn-
te, sind die nationalen Ranglisten. In
Frankreich z.B. werden die nationalen Tur-
niere sowie die international erzielten Er-
gebnisse gewertet, die Mannschaftsmeister-
schaft spielt für das individuelle Klasse-
ment keine Rolle.“

Dem sympathischen Sportmann ist eine
verletzungsfreie Zukunft zu wünschen.
Ihm ist neben Juno Thomas am ehesten die
Rolle des Nachfolgers des inzwischen 34-
jährigen Robert Mann zuzutrauen. Ob es
2020 bereits zum Landesmeistertitel rei-
chen wird?

Total enttäuscht saß Mattias
Sonderskov am Abend
des 2. Februar 2019 in
der Sporthalle in Junglinster,
als er im Endspiel der
Einzel-Landesmeisterschaft nach
gewonnenem ersten Satz
verletzungsbedingt gegen Robert
Mann aufgeben musste. Nach dem
Erringen des Doubles erwischte es ihn
Ende Juni erneut, sodass er den
erstmals in Luxemburg ausgetragenen
Europapokal verpasste. In dieser
Saison hofft er vor allem, gesund zu
bleiben.

Endlich verletzungsfrei
BADMINTON Feluba-Talent Mattias Sonderskov im Porträt

Ronny Sadler

Mattias Sonderskov

Um international
erfolgreich zu
werden, muss
ich noch an meiner
Ausdauer sowie der
Geschwindigkeit in
den Ballwechseln
arbeiten

Mattias Sonderskov

Ich hoffe, neben dem
Studium und dem
Training doch
die nötigen
Ruhephasen
zu finden

Bereits im Alter von sieben Jahren trat Mattias
Sonderskov dem BC Junglinster bei
(Archivfoto: Marcel Nickels)

SCHACH Louis Burdot (Echter-
nach) hat am Sonntag mit 4,5
von fünf möglichen Punkten die
erste Auflage der Roeser Jugend-
Open gewonnen. Der Abteistäd-
ter lag in der U14-Kategorie auf-
grund der besseren Feinwertung
vor dem punktgleichen Pablo Or-
tiz Bogdanov (Differdingen), ge-
gen den er allerdings wegen der
geringen Rundenzahl nicht ein-
mal spielte. Mit einem halben
Punkt Rückstand sicherte sich
Lokalspieler Ettore Santini den
dritten Platz.

Bei den U10 wurde Mihai Salo-
meia (Roeser) mit der maximalen
Punkteausbeute Turniersieger,
während sich bei den U8 Aadhav
Muralidharan (Strassen) mit 4,5
Zählern hauchdünn vor Laurent
Brittner (Echternach) durchset-
zen konnte. cje

Burdot gewinnt
Premiere

HANDBALL Am kommenden
Wochenende sind mit Esch, dem
HBD und Käerjeng drei Hand-
ballvereine in den verschiedenen
europäischen Wettbewerben im
Einsatz. Aus diesem Grund müs-
sen einige Partien in der AXA
League verschoben werden.

Und so wird bereits heute Mitt-
woch mit HBD - Petingen der
fünfte Spieltag eröffnet. Vor dem
Europapokalspiel der Düdelinger
gegen die Letten von ZRHK Te-
nax Dobele am kommenden
Samstag ist dies für die Gastgeber
eine gute Gelegenheit, Werbung
in eigener Sache zu machen.

Der Start in die neue Saison ist
jedenfalls gelungen. Nach einer
Niederlage zum Auftakt bei den
Red Boys folgten drei wichtige
Siege gegen die direkten Konkur-
renten Berchem, Diekirch und
Käerjeng.

Mit sechs Punkten aus vier Par-
tien belegt der HBD zusammen
mit Esch einen direkten Verfol-
gerplatz. Und da wollen die Dü-
delinger auch bleiben, ein Sieg
gegen die noch punktlosen Petin-
ger ist deshalb Pflicht. fs

Vorverlegte
Partie
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Jimmy Hoffmann (HBD)

5. Spieltag:
Heute Mittwoch: 
20.30: HBD - Petingen

(Schiedsrichter: Lentz/Simonelli)

Die Tabelle Sp. P.

So geht es weiter:
Am Samstag, 5.10.:
20.15: Berchem - Red Boys
Am Donnerstag, 10.10.:
20.15: Diekirch - Käerjeng

Tabelle Herren

1. Red Boys 4 8
2. Esch 4 6
3. HBD 4 6
4. Diekirch 4 4
5. Käerjeng 4 4
6. Berchem 4 4
7. Petingen 4 0
8. Schifflingen 4 0
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In der letzten Spielzeit belegte
Pulawy in der heimischen „Ek-
straklasa“ den dritten Platz. Im
EHF-Cup erreichten die Polen
zum zweiten Mal in Folge die
Gruppenphase. Dort kam es u.a.
zu Duellen mit dem THW Kiel
(23:26, 26:35). In der laufenden
Saison steht Pulawy nach dem
sechsten Spieltag auf dem vierten
Rang.

Mit Ausnahme der beiden Kee-
per Bogdanov (RUS) und Kos-
hovy (UKR) sind sämtliche Ka-
derspieler aus Polen. Vier davon
sind Nationalspieler (Langowski,
Podsiadfo, Przybylski, Moryn)
und sie haben jüngst mitgehol-
fen, das Ticket für die EM 2020
zu lösen. Morgen werden Bock
und Co. versuchen, die Span-
nung für das Rückspiel in einer
Woche zu Lallingen hoch zu hal-
ten. Drei Tore Unterschied bis zu
einem Remis wären ein „Mega-
Resultat“, meint Marc Fancelli.
„Wir haben eine schöne Aufgabe

vor uns. Wir müssen aber eine
Topleistung abrufen, sonst wird
es hart.“ Knackpunkt sei eine
Niederlage oberhalb der Sechs-
Tore-Grenze.

„Vom Papier her haben wir ei-
gentlich wenig Chancen. Wenn
aber die Tagesform stimmt und

alles klappt, dann ist ein Resultat
möglich“, sagt der HBE- Sportdi-
rektor. Um das Ziel zu erreichen,
dürfen sich die Schwarz-Weißen
nicht annähernd so viele Fehl-
würfe oder technische Fehler wie
zuletzt gegen die Red Boys leis-
ten. Mit dem Weggang von Dimi-

tri Mitrea verlieren die Escher ei-
nen weiteren Rückraumspieler,
den es zu ersetzen gilt.

Nicht dabei sind außerdem Sa-
cha Pulli, der weiter an einer Ent-
zündung der Patella-Sehne labo-
riert, sowie Boris Kirsch wegen
schulischer Verpflichtungen.

Marc Karier

So gut es geht Paroli bieten

Nach dem leichten Aufgalopp
gegen Batumi (42:22, 38:16)
erwartet die Escher
Handballer im EHF-Cup nun
eine weitaus höhere Hürde.
Die Gulbicki-Schützlinge
treffen in der 2. Runde auf
den polnischen Vertreter KS
Azoty Pulawy. Morgen
Samstag findet das Hinspiel
um 18.00 Uhr in Polen statt.

EHF-CUP 2. Qualifikationsrunde, KS Azoty Pulawy - Handball Esch
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Julien Kohn und der Handball Esch treffen in Polen auf einen starken Gegner

CHALLENGE CUP Am morgi-
gen Samstag (17.00 Uhr) geht es
für den HB Käerjeng im Rahmen
der zweiten Runde des Challenge
Cup gegen den schwedischen
Vertreter HK Alingsas. Die
Mannschaft von Dejan Gajic er-
wartet in Skandinavien eine
schwere Aufgabe.

Kurz nach der Auslosung der
zweiten Runde des Challenge
Cup sprach HBK-Torhüter Chris
Auger von dem „wohl schwers-
ten Gegner, auf den wir hätten
treffen können“. Denn mit dem
Duell gegen den HK Alingsas
trifft der luxemburgische Vize-
meister auf den schwedischen Vi-
zemeister. Die Skandinavier zo-
gen in der vergangenen Saison in
das Play-off-Finale ein und ver-
passten dort im letzten Spiel der
Serie die Meisterschaft nur
knapp. In diesem Jahr starteten
die Schweden mit fünf Siegen aus
sechs Partien in die Saison und
belegen aktuell den ersten Platz.
Alingsas verfügt über eine Menge
internationaler Erfahrung, so
konnte der Club in der Saison
2009/10 und 2014/15 in die
Gruppenphase der EHF Champi-
ons League einziehen und Geg-
ner wie den FC Barcelona oder
die SG Flensburg-Handewitt in
der eigenen Halle empfangen.

Die Käerjenger reisen mit ei-
nem Gefühl der Unsicherheit
nach Schweden. Nach vier Spiel-
tagen stehen nur zwei Siege in
der Meisterschaft auf der Haben-
seite. Das Rückspiel findet am 13.
Oktober in Käerjeng statt. pg

Als Underdog
nach Schweden

Kader
Esch: Boukovinas, Figueira - Agovic,
Barkow, Bock, Ewald, Kohn, Krier, La-
bonté, Muller, Muric, Petiot, Pucnik,
Rastoder, Werdel, Wirth
Es fehlen: Pulli (Knie), Kirsch (Schule)

5. Spieltag, am Samstag 
20.15 Berchem - Red Boys

(Schiedsrichter: Linster/Rauchs)
am Donnerstag 10.10.
20.15 Diekirch - Käerjeng

(Massias/Zuliani)
Die Partie Esch - Schifflingen wird erst am
Mittwoch 30.10. gespielt

Die Tabelle Sp. P.

Tabelle Herren

1. Red Boys 4 8
2. HBD 5 8
3. Esch 4 6
4. Diekirch 4 4
5. Käerjeng 4 4
6. Berchem 4 4
7. Petingen 5 0
8. Schifflingen 4 0

4. Spieltag:
Morgen Samstag:
16.30 Museldall - Diekirch

(Lentz/Simonelli)
18.00 Esch - Red Boys

(De Waha/Keiffer N.)
Spielfrei: Standard
Die Partie HBD - Käerjeng findet am
19.10. statt

Die Tabelle Sp. P.

Tabelle Damen

1. HBD 3 6
2. Käerjeng 2 4
3. Museldall 3 4
4. Diekirch 2 2
5. Standard 3 2
6. Red Boys 2 0
7. Esch 3 0

Erst zweimal sind die Letten aus
Dobele im Europapokal angetre-
ten und jedes Mal sind sie in der
ersten Runde ausgeschieden. Das
erste Mal, 1997 im EHF-Cup,
wurden sie im 1/16-Finale mit
zwei Niederlagen gegen die Ma-
zedonier von Pelister Bitola eli-
miniert. Auch beim zweiten An-
lauf 2007 im Pokalsiegerwettbe-
werb erging es ihnen nicht besser,
gegen Stjarnan aus Island waren
sie ebenfalls chancenlos. 12 Jahre
waren sie danach nicht mehr im
internationalen Geschäft, doch
sollte man daraus keine voreili-
gen Schlüsse ziehen und den let-
tischen Handball nicht unter-
schätzen. Denn das waren je-
weils Klasseteams, gegen die sie
ausgeschieden sind. Und dass in
Lettland guter Handball gespielt
wird, beweisen auch die Resulta-
te der Nationalmannschaft, die
sich 2019 erstmals für die Euro-
pameisterschaft qualifiziert hat.
Auch in der Bundesliga laufen ei-
ne Reihe lettischer Spieler auf,
was von der Qualität der letti-
schen Liga zeugt.

Genau wie der HBD hier in Lu-
xemburg liegt Dobele nach vier
Spieltagen mit drei Siegen und

einer Niederlage auf Platz zwei.
Außerdem wurde Dobele letztes
Jahr Meister und hat kürzlich in
der Balta Liga ganz anständige
Resultate erzielt. Verstärkt hat
man sich diese Saison durch Ma-
ris Versakov und Aivis Jurdžs, die
beide aus der 2. deutschen Bun-
desliga kommen, und Emil Kur-
zemnieks.

Ausgeglichener
Die Leistungen des Rekordmeis-
ters scheinen in diesem Jahr et-
was ausgeglichener als in der ver-
gangenen Saison. Nach der Auf-
taktniederlage gegen die Red
Boys folgten drei Siege gegen die
Mitkonkurrenten Berchem,
Käerjeng und Diekirch. In der
vorverlegten Partie am Mittwoch
gegen Petingen ließ der Coach
seine Mannschaft drehen, trotz-
dem kam ein standesgemäßer
40:26- Erfolg heraus. Besonders
Ervacanin scheint endlich beim
HBD angekommen zu sein, denn

sein Saisonstart war schon beein-
druckend. Auch bei Anic und
Hippert läuft es diese Saison bes-
ser. Und die beiden Neuzugänge
auf den Außenpositionen Moli-
tor und Massard haben sich gut
eingefügt. Mit dem jungen Letten
Toms Liens sowie Etute, Hoff-
mann und Zekan hat der Trainer
weitere Alternativen im Rück-
raum, die er nutzen kann.

Trainer Nicolas Malesevic zeigt
eine gewisse Zuversicht: „Ich
konnte einige Spiele von Dobele
auf Video verfolgen. Der Gegner
besitzt eine physisch sehr starke
und erfahrene Mannschaft, die
Hauptstützen sind alle um die 30
Jahre alt. Versakov, der letztes
Jahr noch in der 2. Bundesliga ak-
tiv war, ist ein erfahrener Dirigent,
der auch seine zwei sehr kräftigen
Kreisläufer einsetzen kann. Trotz-
dem glaube ich, dass ein Weiter-
kommen nicht unmöglich ist. Viel
wird natürlich vom Hinspiel ab-
hängen, denn in Lettland erwartet
uns ein heißer Tanz. Wir haben je-
denfalls dieses Hinspiel mit gro-
ßer Sorgfalt vorbereitet und gehen
mit dem Willen in die Partie, ein
Resultat zu erzielen, das noch
Hoffnungen auf ein Weiterkom-
men für das Rückspiel zulässt.“

Die letzten Resultate in der
Meisterschaft lassen berechtigte
Hoffnungen aufkommen. Das
Team wird mit viel Selbstvertrau-
en diese Begegnungen angehen.
Und mit dem treuen Publikum im
Rücken ist vieles möglich. fs

Im Rahmen des EHF
Challenge Cup empfängt der
HBD am Samstag um 20.00
Uhr die Mannschaft von ZEHK
Teanax Dobele aus Lettland.
Eine schwierige, wenn auch
nicht unlösbare Aufgabe.

CHALLENGE CUP HBD - ZEHK Tenax Dobele (Lettland)

Schwierig, aber machbar

Am Samstag findet also in der
AXA League nur die Partie zwi-
schen Berchem und Leader Red
Boys statt. Der bisher ungeschla-
gene Spitzenreiter aus Differdin-
gen sollte aber dieses Auswärts-
spiel nicht auf die leichte Schul-
ter nehmen. Berchem hatte zwar
einen durchwachsenen Start mit
zwei Siegen gegen die Tabellen-
letzten, aber mit ebenfalls zwei
Niederlagen gegen Esch und den
HBD. Besonders die Niederlage
in Düdelingen tat weh und so

wollen die Berchemer vor eige-
nem Publikum unbedingt punk-
ten. Ob das den Tsatso, Guden,
Biel und Co. aber gelingen wird,
steht auf einem anderen Blatt.
Denn die Differdinger haben bis-
her überzeugt. Nicht nur der letz-
te Sieg beim Meister Esch, son-
dern auch die geschlossene
Mannschaftsleistung von Bati-
novic, Scheid und Co. war impo-
nierend.

Bei den Damen ist es erst der
vierte Spieltag, der an diesem
Wochenende über die Bühne
geht. Auch hier musste die Spit-
zenpartie zwischen dem HBD
und Käerjeng verschoben wer-
den. In Lallingen treffen die bei-
den punktlosen Aufsteiger Esch
und Red Boys aufeinander. fs

Wegen der Europapokalspiele
von HBD, Käerjeng und Esch
ist der 5. Spieltag sowohl bei
den Herren als auch der 4. bei
den Damen gehörig
aufgesplittert.

Zersplitterter fünfter Spieltag
HANDBALL Meisterschaft

Kader
HBD: Mika Herrmann, Mladen Jovi-
cic, Alessio Avallone im Tor - Mario
Anic, Slobodan Ervacanin, David
Ojié Etute, Franky Hippert, Jimmy
Hoffmann, Josip Ilic, Toms Lielais,
Steve Massard, Christian Miftode,
Mikel Molitor, Ben Schuster, Luka
Steffen, Armin Zekan

Kader
Käerjeng: Chris Auger, Jérôme Mi-
chels im Tor - Sébastian Edgar, Phi-
lippe Graas, Martin Hummel, Jakub
Lallemang, Duc Vinh Nguyen, Max
Orban, Christophe Popescu, Miros-
lav Rac, Zoran Radojevic, Yacine Ra-
him, Eric Schroeder, Vladimir Temel-
kov, Milasin Trivic, Pierre Veidig



„Handball ist meine große Liebe“
Der 18-jährige Felix Werdel will Esch im Hinspiel des EHF-Cups zum Sieg verhelfen

Interview: David Thinnes

Esch steht in der zweiten Qualifikati-
onsrunde des EHF-Cups gegen den pol-
nischen Vertreter KS Azoty-Pulawy SA
vor einer schweren Aufgabe. Der Doub-
lésieger kann beim Auswärtsspiel am
Samstag (18 Uhr) auf Felix Werdel, der
ein Escher Eigenprodukt ist, zählen. Der
18-Jährige spielte bis vor vier Jahren
noch auf einer anderen Position.

Felix Werdel, Sie weilen seit Don-
nerstag in Pulawy. Was erwartet
das Team am Samstag im Hin-
spiel?

Es wird eine schwierige Aufga-
be. Bei unserer Niederlage in der
Meisterschaft gegen die Red Boys
haben wir gesehen, dass es in Lu-
xemburg Teams gibt, die gegen
uns gewinnen können. Aber wir
waren diese Woche bei den Trai-
ningseinheiten wieder sehr moti-
viert. Trotz der Niederlage war
die Stimmung ausgezeichnet. Wir
versprechen uns etwas vom Aus-
wärtsspiel in Polen. Ziel ist es, das
Spiel so lange wie möglich offen
zu gestalten, um im Heimspiel
(12. Oktober, Anmerkung der Re-
daktion) unsere Chance auf das
Weiterkommen zu haben. Auch
eine Niederlage mit zwei, drei
Toren lässt noch alles offen für
das Rückspiel.

Wie sind Sie zum Handball ge-
kommen?

Als ich vier Jahre alt war, bin
ich mit Freunden, deren Vater
Coach war, zum Training in Esch
gegangen.

Haben Sie als Kind auch andere
Sportarten ausgeübt?

Eigentlich hatte ich mit Eisho-
ckey begonnen. Da die Begeg-
nungen in Frankreich stattfanden,
war dies für mich keine Option
mehr. Ich habe auch bei Fola
Fußball gespielt. Dort habe ich
aber schnell die Lust verloren.

Die Fola-Farben passen nicht zu
den Farben des HB Esch ...

(lacht) Mein Vater war Torhü-
ter bei Fola. Jetzt bin ich aber
Anhänger von Jeunesse.

Sie agieren als Linksaußen. Haben
Sie immer auf dieser Position ge-
spielt?

Ich habe als Torhüter begon-
nen. Und bis vor vier Jahren habe
ich auch auf dieser Position ge-
spielt, auch noch in der U17. Mein
Trainer hat mich dann einmal im
Feld eingesetzt. Und auch im Na-
tionalteam bei der Jugend setzte
mich Adrian Stot im Feld ein. Das
Spiel auf der Bande gefällt mir
gut. Ich laufe gerne, vor allem
Konter.

Wie haben Sie den Club erlebt, als
Sie noch nicht in der ersten
Mannschaft aktiv waren?

Ich war jedes Wochenende in
der Halle und habe jedes Spiel
gesehen. Handball ist meine gro-
ße Liebe. Romain Labonté war
mein Jugendtrainer und mein
großes Vorbild. Er weiß, wie der
Sport funktioniert und mit seiner
Ausstrahlung konnte er das auch
sehr gut vermitteln.

Im Escher Team gibt es traditio-
nell viele starke Charaktere. Sie
spielen aktuell Ihre dritte Saison
in der ersten Mannschaft. Wie
haben Sie sich in das Gefüge in-
tegriert?

Ich habe es mir schwieriger
vorgestellt, in solch ein starkes
Team hineinzukommen. Aber ich
wurde mit offenen Armen emp-
fangen. Die älteren Spieler sind
den jungen behilflich. In meiner
ersten Saison spielte Alexandros
Vasilakis (ehemaliger Bundesli-
gaspieler, Anmerkung der Redak-
tion) in Esch. Ich bin zu ihm ge-
gangen, um mir Tipps abzuholen.
Aber er und andere Spieler sind
auch zu den Jüngeren gekommen,
um Sachen zu erklären.

Hatten Sie als Jugendlicher einen
Lieblingsspieler in Esch?

Als ich noch Torwart war, habe
ich Sedin Zuzo (ehemaliger Tor-
hüter, Anmerkung der Redaktion)
gemocht. Ich hatte dann auch ein
sehr gutes Verhältnis zu ihm.
Auch Joao Guedes (ehemaliger

Linksaußen, Anmerkung der Re-
daktion) hat mich viel inspiriert.

Sie feiern am 26. Oktober Ihren
19. Geburtstag. Auf dem Feld wir-
ken Sie trotz Ihres Alters sehr ab-
geklärt. War dies schon immer der
Fall?

Ich habe eher einen ruhigen
Charakter. In der Jugend war ich
aber explosiver und hatte mich
nicht so gut unter Kontrolle. Ich
würde schon sagen, dass ich mei-
nen Ehrgeiz besser im Griff habe.

Ihr ehemaliger Mitspieler Dimitri
Mitrea kombiniert in Rostock
Handball und Studium. Wollen Sie
auch solch einen Weg gehen?

Ich absolviere in diesem Jahr
meinen Abschluss im LTB (Lycée
technique de Bonnevoie, Anmer-
kung der Redaktion). Danach will
ich ein Universitätsstudium an-
gehen – am besten auch in Kom-
bination mit Handball. Eventuell
bleibe ich Esch treu, wenn die
Universität nicht zu weit entfernt
liegt. Wenn nicht, dann werde ich
mir einen anderen Verein suchen.

Der Kader des HB Esch
Boukovinas, Costa Figueira im Tor,
Agovic, Barkow, Bock, Ewald,
Kirsch, Kohn, Krier, Muller, Muric,
Petiot, Pucnik, Rastoder, Werdel
Es fehlt: Pulli (verletzt)

Felix Werdel (l., hier gegen Mikkel Moldrup) spielte bis vor vier Jahren noch selbst als Torhüter. Foto: Christian Kemp

Auswärtsspiel in Berchem

Red Boys wollen
Status bestätigen

Crauthem. Die Red Boys möchten
am Samstagabend ihren Vor-
sprung in der Axa League aus-
bauen. In der einzigen Partie des
fünften Spieltages an diesem Wo-
chenende treffen die Differdinger
auswärts auf Berchem. Da die Be-
gegnungen von Esch und Käer-
jeng wegen der Teilnahme am Eu-
ropapokal verlegt wurden und der
HBD bereits am Mittwoch gegen
Petingen siegreich war, sind auf
nationaler Ebene alle Augen auf die
Partie im Roeserbann gerichtet. In
der Vergangenheit lieferten sich
beide Teams oft ein Duell auf Au-
genhöhe. Die Vorzeichen stehen
am Samstag von 20.15 Uhr an an-
ders. Während Berchem bereits
zwei Niederlagen gegen Düdelin-
gen und Esch auf seinem Konto
hat, eilen die Red Boys von Sieg
zu Sieg. Dabei gestalten die Dif-
ferdinger ihre Partien nicht ein-
fach nur siegreich, sondern über-
zeugen mit einer spielerischen
Leichtigkeit. So hatte sogar Doub-
légewinner HB Esch am vergan-
genen Wochenende letztendlich
nicht den Hauch einer Chance und
musste die Überlegenheit des
Gegners neidlos anerkennen.

Während bei den Red Boys fast al-
les nach Plan läuft, schafft es Ber-
chem bislang noch nicht, konstant
auf diesem Level zu spielen. Die
Mannschaft um die Youngster Gu-
den, Brittner und Lé Biel braucht
noch Zeit, um ihr Potenzial voll
auszuschöpfen. Allerdings könnte
man unter Umständen die Red
Boys etwas in Bedrängnis bringen.
Statistisch gesehen verfügt Ber-
chem nach den Differdingern über
die zweitbeste Abwehr. Vielleicht
hindert diese Tatsache den Ta-
bellenführer diesmal an einer kla-
ren Angelegenheit. ms

Raphael Guden und Co. wollen
ihre Gegner in Bedrängnis
bringen. Foto: Fernand Konnen

Programm

MÄNNER – AXA LEAGUE
Am Samstag:

20.15: Berchem – Red Boys
(Linster, Rauchs)

1. Red Boys 4 4 0 0 146:82 8
2. Düdelingen 5 4 0 1 145:121 8
3. Esch 4 3 0 1 123:107 6
4. Berchem 4 2 0 2 112:91 4
5. Käerjeng 4 2 0 2 125:106 4
6. Diekirch 4 2 0 2 106:103 4
7. Schifflingen 4 0 0 4 78:145 0
8. Petingen 5 0 0 5 102:182 0

FRAUEN – AXA LEAGUE
Am Samstag:

16.30: Museldall – Diekirch
18.00: Esch – Red Boys

1. HB Düdelingen 3 3 0 0 92:65 6
2. HB Käerjeng 2 2 0 0 60:28 4
3. Museldall 3 2 0 1 65:62 4
4. Diekirch 2 1 0 1 55:46 2
5. Standard 3 1 0 2 58:77 2
6. Red Boys 2 0 0 2 42:54 0
7. HB Esch 3 0 0 3 48:88 0
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Zwischen Pflicht und Kür
HB Düdelingen und Käerjeng starten mit unterschiedlichen Voraussetzungen in den Europapokal

Von Marc Scarpellini

Düdelingen/Alingsas. Für den HB
Düdelingen und den HB Käerjeng
wird es an diesem Wochenende
ernst auf der internationalen Büh-
ne. Beide Mannschaften treten am
Samstag in der zweiten Runde des
Challenge-Cups an und stehen dort
vor ganz unterschiedlichen He-
rausforderungen.

Während der HBD um 20 Uhr
zu Hause gegen Dobele aus Lett-
land antritt, muss sich Käerjeng
zunächst auswärts mit dem
schwedischen Spitzenclub Alings-
as HK auseinandersetzen. Bereits
von der Papierform her ist er-
sichtlich, dass Düdelingen hier vor
einer weitaus lösbareren Aufgabe
steht. Das Team von Trainer Ni-
kola Malesevic hat es in Dobele mit
einem Team zu tun, das extrem
wenige internationale Erfahrung
aufzuweisen hat – die letzte Teil-
nahme am Europapokal beläuft
sich auf das Jahr 2007 – und auch
spielerisch dürfte der Gegner eher
begrenzt sein.

Limitierte finanzielle Mittel

Zudem besteht die Mannschaft aus
Lettland bis auf den Russen Ta-
rasenko ausschließlich aus einhei-
mischen Spielern, was die limi-
tierten finanziellen Mittel des
Vereins offenlegt. Unter diesen
Umständen darf man dem form-
starken HBD durchaus zutrauen,
diese Hürde zu überwinden. Nach
der deutlichen Auftaktniederlage
in der Meisterschaft gegen die Red
Boys scheint ein Ruck durch die
Mannschaft gegangen zu sein. So
haben Hippert und Co. mit vier
Siegen in Folge zuletzt reichlich
Selbstvertrauen getankt. Dement-
sprechend optimistisch geht auch
der Trainer dieses Duell auf der
internationalen Bühne an.

„Natürlich tun uns die Resulta-
te der vergangenen Wochen gut.
Wir finden immer besser zusam-
men und freuen uns auf den Auf-
takt im Challenge-Cup“, sagt Ma-
lesevic. „Nun liegt es an uns, im
Hinspiel den Grundstein zum
Weiterkommen zu legen. Denn
dies ist unser Ziel. Der Gegner hat
zwar auch eine gewisse Qualität
und verfügt über erfahrene Spie-
ler, doch ich habe auch Schwä-

chen bei ihm erkannt. Ich denke,
dass wir unsere Chancen bekom-
men werden“, hofft der Trainer.

Um gegen die Letten erfolg-
reich zu sein, müssen auch die bei-
den Neuzugänge Lielais und Mas-
sard ihr Können unter Beweis stel-
len. Bislang sind die Leistungen der
beiden noch sehr durchwachsen.
Beim letztjährigen Neuzugang
Ervcanin scheint der Knoten ge-
platzt zu sein. Bislang macht der
Rückraumspieler einen guten Ein-
druck. Zusammen mit dem Prunk-
stück Deckung sowie einem guten
Torwartspiel kann man sich eine

gute Ausgangsposition für das
Rückspiel kommende Woche er-
arbeiten.

Schwedischer Tabellenführer

Diese Herausforderung wird für
den HB Käerjeng deutlich kom-
plizierter – und dies gleich aus
zwei Gründen. Zunächst läuft es
beim Team von Trainer Dejan Ga-
jic in dieser Saison noch über-
haupt nicht nach Wunsch und mit
Alingsas wartet ein übermächtiger
Gegner auf die Käerjenger.

Die Schweden belegten in der
vergangenen Spielzeit den zwei-

ten Rang in der Meisterschaft und
mussten sich Sävehof in den Play-
offs nur ganz knapp mit 2:3 ge-
schlagen geben. Aktuell liegt
Alingsas nach sechs Spieltagen und
nur einer Niederlage auf dem ers-
ten Platz.

Unter diesen Umständen kann
es für Käerjeng in diesem Duell nur
um Schadensbegrenzung gehen.
Zu deutlich dürften die aktuellen
Leistungsunterschiede der beiden
Teams sein. Sicherlich hat Käer-
jeng, das auf den verletzten Co-
santi verzichten muss, in der Ver-
gangenheit bereits unter Beweis
gestellt, dass man auf internatio-
naler Bühne wie beim Weiterkom-
men gegen den serbischen Meis-
ter Vojvodina vor drei Jahren
überraschen kann. Gegen den
schwedischen Vizemeister ist die-
ses Unterfangen jedoch noch um
einiges schwieriger.

Die Aufgebote
Düdelingen: Mladen Jovic und
Mike Herrmann im Tor, Mario Anic,
Slobodan Ervacanin, David Etute,
Franky Hippert, Jimmy Hoffmann,
Josip Ilic, Toms Lielais, Steeve
Massard, Cristian Miftode, Mikel
Molitor, Ben Schuster, Luka Steffen,
Armin Zekan
Käerjeng: Chris Auger und Jérôme
Michels im Tor, Sébastien Edgar,
Philippe Graas, Martin Hummel, Ja-
kub Lallemang, Duc Nguyen, Max
Orban, Christophe Popescu, Miro-
slav Rac, Zoran Radojevic, Yacine
Rahim, Eric Schroeder, Vladimir Te-
melkov, Milasin Trivic, Pierre Veidig

Der Düdelinger Trainer Nikola Malesevic geht mit Düdelingen als Favorit ins Hinspiel. Foto: Fernand Konnen

Vladimir Temelkov steht mit Käerjeng vor einer schwierigen Aufgabe. Foto: Yann Hellers

TURNEN – Weltmeisterschaft

Mordenti stürzt
und kämpft

Stuttgart. Turnerin Céleste Mor-
denti hat bei ihrer ersten WM ei-
ne respektable Leistung gezeigt.
Bei den Titelkämpfen in Stuttgart
kam die 16-Jährige von Gym Bon-
neweg in der Qualifikation auf ins-
gesamt 45,033 Punkte. Sie ließ sich
dabei von einem Sturz vom
Schwebebalken zum Auftakt des
Wettkampfs nicht entmutigen.
„Céleste hat Charakter bewiesen
und sich zurück in den Wettbe-
werb gekämpft. Ich bin zufrie-
den“, erklärte Gilles Andring, der
Koordinator für den Nationalka-
der im luxemburgischen Verband
FLGym. Der Sturz habe auch mit
der Nervosität angesichts des un-
gewohnt lauten Publikums in der
Hanns-Martin-Schleyer-Halle zu

tun gehabt. Die Luxemburger
Mehrkampfmeisterin hatte am
ersten Gerät mit 10,033 Punkten
begonnen. Sie hakte den Sturz
schnell ab und erzielte anschlie-
ßend mit 11,400 Zählern am Boden
ihre persönliche Bestmarke bei ei-
nem Großereignis. Beim Sprung,
einem Überschlag mit gebücktem
Vorwärtssalto, schaffte sie 13,100.
Am Stufenbarren kam sie ab-
schließend auf 10,500 Punkte. Ins-
gesamt reichte Mordenti fast an
ihre Resultate der bisherigen
Großereignisse in diesem Jahr he-
ran, der EM in Szczecin (PL) und
den Europaspielen in Minsk (BLR).
Da hatte sie 45,233 beziehungs-
weise 45,466 Punkte erzielt. Die
Qualifikation geht am Samstag
weiter, für Mordenti ist die WM
jedoch beendet. Ein Erreichen der
Finalwettbewerbe war ohnehin
unrealistisch. Bei der WM treten
insgesamt knapp 600 Athleten an.
Die Titelkämpfe enden am Sonn-
tag, 13. Oktober. AW

Céleste Mordenti zeigt ihr
Kämpferherz. Foto: Yann Hellers

HANDBALL – In der Frauenmeisterschaft

Pietrasik nicht mehr
CHEV-Trainerin

Diekirch. Im Frauenhandball gibt es
bereits kurz nach dem Saisonstart
der Axa League einen Trainer-
wechsel. Pokalfinalist CHEV Die-
kirch hat sich von Katarzyna Pie-
trasik getrennt, die seit dem Be-
ginn der vergangenen Spielzeit für
den Erstligisten verantwortlich
war. Grund für die Entscheidung
seien Probleme in der Zusammen-
arbeit zwischen der ersten und der
zweiten Mannschaft gewesen, er-
klärte die technische Sekretärin
Jacquy Link am Freitag auf An-
frage. Übergangsweise überneh-
men nun die ehemaligen Spiele-
rinnen Dana Ciocanea und Cos-
mina Damian, Trainerinnen der
Jugendteams, die Aufgabe. Pietra-
sik war seit 2012 im Verein. Als
Torhüterin war die heute 43-Jäh-
rige damals am Doublégewinn be-
teiligt gewesen. In der vergange-
nen Spielzeit zog Diekirch ins Po-
kalfinale ein und wurde Dritter der
Meisterschaft. AW



ort d'un titre de champion, le
deuxième de son histoire, Die-

kirch part, dans l'absolu, avec l'idée
de le conserver. Mais en sera-t-il ca-
pable? Pas sûr. Et à bien tendre
l'oreille, Serge Karier, son entraî-
neur, ne dégage pas un optimisme
béat : «La saison suivant son pre-
mier titre, le club a dû batailler
pour son maintien. Alors, l'objec-
tif sera déjà d'assurer une place
dans le play-off titre. Et d'après
moi, il y aura six équipes pour
quatre places. Alors...»

Alors voilà, cet été le CHEV a vu
Bogomil Anachkov et Petar Nenkov
rejoindre Esch, Tyler Scheerhoorn
repartir au Canada et Janis Freiden-
felds raccrocher. Le technicien nor-
diste s'est donc mis à lorgner le mar-
ché non «pas avec l'objectif de
remplacer les postes» mais afin de
«rénover l'équipe». Après le pas-
seur cap-verdien Francisco Abreu la
saison passée, Diekirch s'est attaché

F les services d'un autre joueur exoti-
que : Richi Paulino. Longiline
(2,06 m/87 kg), l'international do-
minicain de 22 ans apportera un
peu de hauteur (3,50 m au smash) et
d'envergure (3,30 m). Serge Karier a
hâte de voir en action celui qui est
actuellement retenu avec sa sélec-
tion : «En Supercoupe contre
Strassen (NDLR : défaite 3-0), il
nous a manqué de la hauteur dans
ce secteur.»

«Un jeu plus agréable
et plus attractif»
La formation nordiste a renforcé

son poste 4 (attaquant/réception-
neur) en enrôlant le Walferdangeois
Gilles Ginter mais aussi le Tchèque
Thomas Pavelka (23 ans/1,97 m).
Pour son pointu, Diekirch a recruté
l'Américain Ryan Mather
(26 ans/2,01 m) qui évoluait la sai-
son passée en Finlande, au Akaa

>

Volley.
Après le titre, véritable parenthèse

enchantée dans l'histoire d'un club
habitué d'ordinaire à batailler pour
sa survie, Diekirch devra donc assu-
mer son nouveau statut et «s'ins-
crire durablement dans le play-off
titre». Pour cela, Karier s'appuiera,
selon ses dires, sur une équipe
comptant moins d'individualités
mais «plus jeune et capable de dé-
velopper un jeu plus agréable et
plus attractif».

Strassen, lui, peut s'appuyer sur un
groupe de 15 joueurs. Cette densité
s'allie à une qualité certaine. Au
poste de pointu, l'équipe de Mas-
simo Tarantini est allée chercher le
Serbe Luka Scitaroci (21 ans/1,94 m)
qui est arrivé avec son compatriote
Stefan Ilic (central). À la passe, Stras-
sen s'est attaché les services de Gil-
les Braas. Sur le papier, Strassen a
d'incontestables arguments pour
prétendre à la couronne. D'aucuns

estiment même que l'équipe B n'au-
rait aucun problème à se qualifier
pour le play-off titre...

Bertrange, de son côté, a recruté à
tout-va, enregistrant l'arrivée de pas
moins de huit joueurs! Cinquième
l'an passé, restant aux portes du
play-off titre, Esch a décidé de
confier les rênes de l'équipe à Ran-
guel Krivov. L'effectif, qui comptait
déjà le passeur vénézuélien Juan
Carlos Blanco (1,95 m) et l'opposite
cap-verdien Valdir Delgado Dos Reis
(1,98 m), est allé chercher deux
«champions» : Petar Nenkov et Bo-
gomil Anachkov. Toujours au rayon
des arrivées, Krivov a fait venir les
frères Marihno côtoyés à Lorentz-
weiler mais aussi Matthias Cloot en
provenance de Bertrange. Ce recru-
tement, labélisé 100 % local, révèle
davantage d'une contrainte que
d'un choix. «Un recrutement se
fait en fonction des moyens fi-
nanciers dont tu disposes», déclare

Ranguel Krivov. «Moi aussi j'ai des
connaissances mais il ne suffit pas
de les avoir, encore faut-il avoir
les moyens de les faire venir...»

Fentange, de son côté, n'a enregis-
tré qu'une seule arrivée : le Cana-
dien Brett Dailey (36 ans). qui évo-
luait à Ajaccio (D1 française)...

Faites vos jeux!
VOLLEY-BALL La saison débute ce week-end et le moins que l'on puisse dire c'est qu'elle s'annonce
très ouverte pour la course au titre.

LE PROGRAMME

'ordinaire, ça ne viendrait à
l'idée de personne de disputer

un match de championnat trois
jours seulement avant un rendez-
vous européen. Le risque de bles-
sure, le manque de récupération et

D

de préparation sont généralement
les principaux arguments poussant
à éviter ce cas de figure. Pourtant,
samedi soir, Dudelange se présen-
tera devant son public 72 heures
après l'avoir régalé d'un large succès
contre Pétange (40-26). «Il n'y avait
pas 36 dates disponibles pour
jouer ce match», déclare son entraî-
neur, Nikola Malesevic, finalement
pas mécontent d'un choix mûre-
ment réfléchi. «C'était soit ça, soit
jouer en milieu de semaine pro-
chaine et ça, je n'y tenais vrai-
ment pas. Je ne voulais pas me re-

trouver avec un match de cham-
pionnat au milieu des deux mat-
ches de Coupe d'Europe», explique
le technicien tout en confiant que
l'identité de l'adversaire pesa dans
sa réflexion. «Si c'était contre Esch,
les Red Boys, Käerjeng ou Ber-
chem, la décision aurait peut-être
été différente...» Sans lui manquer
de respect, Pétange est loin de pou-
voir prétendre intégrer le Big Five.
L'actuelle lanterne rouge d'Axa Lea-
gue permit au HBD de glaner son
quatrième succès de rang («C'est
bon pour la confiance») tout en se

permettant de faire tourner son ef-
fectif («Tout le monde a pu trans-
pirer un peu») et de confirmer la
«dynamique enclenchée ces der-
nières semaines», et ce tout en
«préparant notre rendez-vous de
samedi».

Samedi justement, Dudelange af-
fronte le ZRHK Tenax Dobele. Tout
sauf un poids lourd continental
puisque le club letton s'apprête à vi-
vre seulement la troisième campa-
gne européenne de son histoire. Les
deux précédentes se résumèrent à de
furtives apparitions, tant en
1997/1998, battu en 16e de finale
– la compétition débuta à ce stade –
de Coupe EHF par les Macédoniens
de Bitola (49-83 sur l'ensemble des
deux matches) qu'en 2007/2008,
sorti au 1er tour de Coupe des Cou-
pes par les Islandais de Stjarnan
(53-66).

Alors, un tour facile pour Dude-
lange? «Non, ce n'est pas gagné
d'avance», répond Malesevic dont
la méfiance repose sur une analyse
vidéo d'un jeu letton «solide» et
«costaud». Parmi les éléments à re-
pérer, il a coché l'arrière gauche, Ai-
ris Jurdzs (36 ans/1,97 m), ancien
pensionnaire de 2e Bundesliga passé
par Eisenach et Leipzig, l'ancien
demi-centre international letton
Maris Versakovs passé aussi par l'an-
tichambre de l'élite allemande, mais
aussi ces deux pivots Egils Politers
(29 ans/1,93 m, 102 kg) et Antons
Suleiko (19 ans/1,91 m, 101 kg) et
des ailiers «pas très grands mais
très rapides».

Lors de cette joute aller, le HBD
tentera évidemment de faire bonne
figure et de ne pas hypothéquer ses
chances de qualification avant
même de se déplacer en Lettonie.
L'idéal serait de s'imposer à peu de
frais. C'est-à-dire en assurant ses ar-
rières face à un adversaire qui, tou-
tes compétitions confondues,
tourne à une moyenne de 31 buts
par match...

De notre journaliste
Charles Michel

CHALLENGE CUP (2e TOUR, ALLER) Le HBD reçoit samedi Dobele. Nikola Malesevic et
ses hommes se veulent ambitieux mais doivent se méfier avant le retour en Lettonie.

«Ce n'est pas gagné d'avance»
Pour son entrée dans la compétition,
Dudelange affronte samedi (20 h) un
club qui retrouve la scène européenne
douzeans après sa dernière appari-
tion. Méfiance...

Arrivé cet été en provenance de
Saarlouis, Tom Lielais va retrouver
pour son premier match de Coupe
d'Europe ni plus ni moins que son
club formateur. Un rendez-vous
particulier pour le jeune letton qui,
à en croire Nikola Malesevic, s'est
montré très utile dans la prépara-
tion de ce tour de Coupe d'Europe...

Lielais retrouve
son ancien club
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David Etute (au tir), ici face aux Red Boys, et Dudelange tenteront de faire bonne figure face aux Lettons.

La mission s'annonce compli-
quée. Voire impossible. Jeudi soir,
Käerjeng a pris la route en direc-
tion d'Alingsas. Pour rallier la cité
suédoise située à une cinquan-
taine de kilomètres au nord-est de
Göteborg, les Bascharageois sont
partis en bus pour rejoindre le
nord du Danemark avant d'em-
barquer sur un bateau pour rejoin-
dre la Suède. Un long périple qui
pourrait peser dans les jambes face
à un adversaire coriace. «Avec plu-
sieurs joueurs à plus de 2 m et
plus de 100 kg, un bon gardien,
des éléments techniques bons
sur les transmissions rapides et
commettant peu de pertes de
balle, le tout dans un gymnase
de 1 500 m, bref tout est réuni
pour vivre un enfer», déclare
Chris Auger, le gardien baschara-
geois, qui a peut-être la solution
pour éviter l'hémorragie : «Casser
le rythme, prendre tous les ris-
ques sur les contres et montées
de balle, mais ralentir le jeu au
maximum en attaque placée.» À
noter que Käerjeng doit se passer
de Tommaso Cosanti, blessé.

... Käerjeng
en Suède

Messieurs (1re j.)
Samedi
19 h : Fentange - Belair
20 h : Diekirch - Bertrange
20 h : Pétange - Esch
20 h 30 : Strassen - Lorentzweiler

Dames (1re j.)
Samedi
17 h 30 : Diekirch - Bertrange
18 h : Pétange - Steinfort
18 h 30 : GYM Volley - Mamer
Exempte : Walfer

DANS LA ZONE

n ce week-end européen,
le champion en titre se

trouve en Pologne. À Pulawy
où il sera opposé, samedi (18 h),
le KS Azoty-Pulawy. La forma-
tion polonaise, 3e (12 pts) de Su-
perliga à trois longueurs de
Kielce, l'actuel leader, est un
sacré client. Pour preuve, ces
dernières saisons, la formation
dirigée par Michal Skorski, ar-
rivé début juin, a disputé ces
deux dernières saisons la
phase de poules de la Coupe
EHF. Lors du précédent exer-
cice, avec un point, elle termina
quatrième et dernière du
Groupe D dans laquelle figu-
raient des adversaires tels que
les Allemands de Kiel, les Da-
nois de GOG et les Espagnols
de Granollers. Rien que du
beau monde...
Alors, que peuvent espérer les
Eschois? Battus à domicile par
les Red Boys (26-33, 4e j.), Mul-
ler et les siens auront à cœur
de faire bonne figure et de pré-
server ce qui peut l'être avant
le match retour qui se dérou-
lera à Lallange.

E

Esch
en Pologne...
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Gemischte Gefühle
Schwacher HB Düdelingen unterliegt Dobele in der zweiten Runde im Challenge-Cup und hofft auf besseres Rückspiel

Von David Heintz

Düdelingen. Im Hinspiel der zwei-
ten Runde im Challenge-Cup
musste sich Düdelingen am Sams-
tagabend im Centre sportif René
Hartmann dem lettischen Vertre-
ter Dobele mit 24:27 geschlagen
geben. Ein Resultat, das beim HBD
gemischte Gefühle hervorrief.
Ausgerechnet aus der enttäu-
schenden Vorstellung zieht man
im Düdelinger Lager aber jene
Hoffnung, die Drei-Tore-Hypo-
thek kommende Woche in Lett-
land noch tilgen zu können.

„Wir haben ganz schwach ge-
spielt und konnten nie an unsere
zuletzt gezeigten Leistungen an-
knüpfen. Für das Rückspiel haben
wir jede Menge Steigerungspoten-
zial, wodurch die drei Tore noch
aufzuholen sind“, brachte Düde-
lingens Franky Hippert die ambi-
valente Gefühlswelt aufseiten des
HBD zum Ausdruck.

Nervosität zu Beginn

In puncto Ursachenforschung ob
der enttäuschenden Leistung
meinte Mikel Molitor: „Wir sind
nicht gut in die Partie gekommen.
Unerklärlicherweise waren wir
anfangs sehr nervös, wodurch uns
direkt zu Beginn eine Vielzahl
technischer Fehler unterliefen.
Somit kam Dobele bereits früh in
der Partie zu zahlreichen Tempo-
gegenstößen, die die Letten zu
einfachen Toren nutzen. Letztlich
liefen wir diesem Rückstand wäh-
rend der kompletten Spielzeit hin-
terher, was unheimlich viel Kraft
kostet.“

Zugleich warnt Molitor davor,
seine Farben für das Rückspiel be-
reits abzuschreiben: „Einen Euro-
papokalvergleich spielt man im-
mer während mindestens 120 Mi-
nuten. Vor diesem Hintergrund ist
aktuell erst Halbzeit. Ich denke
nicht, dass Dobele von dem ver-
meintlichen Heimvorteil nächste
Woche großartig profitieren kann,
sodass wir hoch motiviert und voll
konzentriert in Lettland die Mög-
lichkeit haben werden, das Resul-
tat noch zu drehen.“

Mental sieht Molitor den HBD
für das Rückspiel kommenden
Samstag (17 Uhr) gewappnet: „Wir
haben viele Spieler in unseren Rei-
he, die bereits eine Vielzahl von
Europapokalspielen bestritten ha-
ben, sodass wir uns von der At-
mosphäre in Dobele mit Sicher-
heit nicht einschüchtern lassen
werden.“

Apropos Heimspielatmosphäre:
Enttäuscht zeigte sich Molitor – bei
aller Selbstkritik – von der spärli-
chen Zuschauerresonanz. „Ich
hätte mir zu einem Europapokal-
spiel schon ein zahlreicheres Pub-
likum erwartet. Dies darf aller-
dings keine Entschuldigung für die
Vielzahl an technischen Fehlern
sowie unsere schwache Wurfaus-
beute sein.“

Hippert gestand: „Kollektiv hat
es bei uns nicht gereicht. Offensiv
haben wir zu viele Bälle durch
technische Fehler verloren und
teilweise auch beste Wurfchan-
cen nicht verwertet. Alleine im
ersten Abschnitt resultieren sie-
ben Ballverluste aus technischen
Fehlern, zugleich wurde drei Mal
Zeitspiel gegen uns gepfiffen. De-

fensiv konnte auch Mika (Her-
mann, Anmerkung der Redaktion)
während des gesamten Spiels
nicht an seine Wahnsinnsleistung
aus dem Spiel gegen Käerjeng an-
knüpfen. Wenn kollektiv ein paar
Prozentpunkte fehlen, dann
kommt ein derartiges Resultat zu-
stande. Gegen Käerjeng wie auch
gegen Berchem haben wir zuletzt
in der Meisterschaft ein ganz an-

deres Gesicht gezeigt als nun im
Europapokal.“

Finanzieller Kraftakt

Im Gegensatz zu den Fußballern
von F91 bringt die Europapokal-
teilnahme für den HBD übrigens
keinen Geldsegen, sondern viel-
mehr einen finanziellen Kraftakt
mit sich. „Das Zweitrundenduell
mit Dobele kostet uns in der Sum-

me 18 000 Euro. Ohne private
Sponsoren wäre dies für uns nie-
mals zu stemmen“, so Düdelin-
gens Vizepräsident Lynn Spiel-
mann. Damit es für die Mann-
schaft von Trainer Nikola Mal-
esevic kommende Woche in Do-
bele letztlich nicht heißt „Außer
Spesen nichts gewesen“, wird
sportlich eine klare Leistungsstei-
gerung vonnöten sein.

Mikel Molitor hätte sein Können gerne vor mehr Zuschauern unter Beweis gestellt. Fotos: Christian Kemp

Franky Hippert (l.): „Offensiv haben wir zu viele Bälle durch technische
Fehler verloren und teilweise auch beste Wurfchancen nicht verwertet.“

Auftritt des HB Käerjeng

Eine Hälfte ein
ebenbürtiger Gegner

Alingsas. Dass Käerjeng das Hin-
spiel der zweiten Runde im Chal-
lenge-Cup beim aktuellen Tabel-
lenführer der schwedischen Liga,
Alingsas, verlieren würde, davon
war auszugehen. Dass der Tabel-
lendritte der Vorsaison in der Axa
League in Südschweden zwei der-
art ambivalente Halbzeiten spielen
sollte, überraschte dann doch.
„Letztlich ist das Endergebnis den
ein oder anderen Treffer zu hoch
ausgefallen. Das Spiel war enger,
als es das Endresultat von 24:36
ausdrückt. Zur Halbzeit hätten wir
gar in Führung liegen können,
wenn wir uns im Angriff den ein
oder anderen technischen Fehler
weniger erlaubt hätten“, resümier-
te Käerjengs Keeper Chris Auger,
ehe er selbstkritisch präzisierte:
„Beim Versuch, Tempogegenstöße
einzuleiten, warf ich den Ball dum-
merweise zwei Mal ins Aus. Dies
kostete uns ein noch besseres Pau-
senresultat.“ So deutlich Käerjengs
Einbruch nach dem Seitenwechsel
ausfiel, so wenig überraschend kam
er für Auger: „Wir sind Amateure.
Die Reisestrapazen waren enorm,
und in der Konsequenz konnten
wir das Tempo in Halbzeit zwei
nicht mehr mitgehen. Im Heim-
spiel am Sonntag (17 Uhr) wollen
wir es Alingsas länger als 30 Mi-
nuten so schwer wie möglich ma-
chen.“ DaH

Düdelingen – Dobele 24:27 (10:11)

Düdelingen: Hermann (1. - 40.') und Jo-
vic (ab 40.') im Tor, Avallone, Lielais (1),
Hoffmann, Hippert (1), Miftode (1), Ilic
(4/2), Molitor (4), Ervacanin (7), Etute,
Schuster, Anic (2), Steffen, Zekan (1/1),
Massard (3)

Dobele: Ozolinis im Tor, Jansons, Lazda
(1), Pancenko (5/3), Versakovs, Jurdzs
(2), Bilkstis, Mikelsons (5), Krastins (1),
Suleiko, Tarasenko, Ermanis (2),
Krivmanis, Politers (5), Arajs (5),
Kurzemnieks (1)

Siebenmeter: Düdelingen 3/4,
Dobele 3/3

Zeitstrafen: Anic, Ilic (2), Hippert
(Düdelingen), Arajs, Politers, Suleiko
(Dobele)

Zwischenstände: 5.' 1:1, 10.' 2:2, 15.'
3:5, 20.' 5:5, 25.' 7:10, 35.' 11:13, 40.'
14:18, 45.' 17:20, 50.' 20:23, 55.' 22:25

Maximaler Vorsprung: Düdelingen +1,
Dobele +5

Schiedsrichter: Braseth, Sundet (N)

Zuschauer: 200 (geschätzt)
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Noch alles möglich
Esch verliert nach einer starken Leistung das Hinspiel im EHF-Cup

Von David Thinnes

Pulawy. „Auch eine Niederlage mit
zwei, drei Toren lässt noch alles
offen für das Rückspiel“: Das hat-
te sich Felix Werdel vor dem Hin-
spiel in der zweiten Qualifikati-
onsrunde gegen KS Azoty-Pulawy
SA gewünscht. Und die Escher er-
füllten diese Vorgabe. „Ich bin sehr
stolz auf meine Mannschaft. Sie hat
auf dem höchsten Level gespielt.
Pulawy bleibt dennoch der Favo-
rit für das Weiterkommen. Aber
unsere Lage ist gut. Wenn wir im
Heimspiel dieselbe hervorragende
Leistung abrufen können, ist der
Sieg drin“, so der Escher Trainer
André Gulbicki gestern Morgen.

In den ersten 30 Minuten
schaffte es kein Team, sich ent-
scheidend abzusetzen. Es waren
sogar die Gäste aus Luxemburg, die
immer wieder die Führung über-
nahmen (8:7, 10:9, 13:12, 14:13). Doch
Pulawy, das aktuell in der polni-
schen Superliga auf Rang drei liegt,
erzielte in den letzten drei Minu-
ten vor der Halbzeit noch drei To-
re. Eine wichtige Szene ereignete
sich dann in der 42.': Neuzugang
Pucnik erhielt zum dritten Mal ei-
ne Zweiminutenstrafe und kas-
sierte dafür die Rote Karte. Der
Slowene hatte erst acht Minuten
vorher seine zweite Zweiminuten-
strafe erhalten. „Für uns kam die
Hinausstellung natürlich zu früh.
Aber ich muss sagen, dass ich sehr
zufrieden mit der Leistung von
Rastoder bin, der für Pucnik ins
Spiel kam“, erklärt Gulbicki.

Pulawy, bei denen vor Kurzem
sieben Spieler für das polnische
Nationalteam nominiert wurden,
nutzte die Überzahlsituationen
perfekt aus: Vier Mal agierten die
Polen in dieser Konstellation, vier
Mal trafen sie. Der Doublésieger
aus Luxemburg konnte nur von ei-
ner Zweiminutenstrafe gegen den
Konkurrenten profitieren, erzielte
in dieser Situation auch ein Tor.

Barkow: „Brauchbares Resultat“

Die Polen bauten ihren Vorsprung
von der 43.' an aus. Doch die Escher
verhinderten, dass der Abstand
mehr als drei Tore betrug. „Der
Teamgeist stimmte auf der gan-
zen Linie. Wir waren uns bewusst,
dass wir körperlich deutlich un-
terlegen waren“, so Kreisläufer
Moritz Barkow, der mit acht To-
ren bester Schütze war. Der Deut-
sche war selbst verwundert, dass
er auf seiner Position zu vielen
Toren kam: „Das war nicht unbe-
dingt eine Schwäche, die wir in der
Analyse ausgemacht hatten. Die
vier Innenverteidiger hatten eine
Größe von 1,95 Metern und mehr.
Warum es für mich so gut lief,
weiß ich nicht.“

Esch kämpfte bis zum Schluss.
Und auch wenn Pulawy 30'' vor
dem Ende des Spiels mit vier To-
ren führte, brachte ein verwan-
delter Siebenmeter von Kapitän
Bock den Endstand von 28:31 aus
der Sicht der Gäste.

Und in der Schlussphase hatte
Esch mit zwei Konterattacken
noch die Chance, das Spiel mit nur

einem Tor Unterschied zu been-
den. „Hier hätten wir weniger hek-
tisch agieren müssen. In der De-
fensive war meine Mannschaft
sehr, sehr gut. Drei Tore sind kein
Riesenvorsprung“, analysiert Gul-
bicki. Barkow kann dem zustim-
men und beschreibt das 28:31 als
„brauchbares Resultat“ für das
Rückspiel am Samstag (18.30 Uhr)
in Esch.

Pulawy – Esch 31:28 (16:14)

Pulawy: Bogdanov und Koshovy im Tor,
Skwierawski (3), Langowski (4), Podsi-
adlo (1), Przybylski (5), Adamczuk, Szy-
ba, Rogulski (1), Moryn (1), Kowalczyk
(2), Kasprzak, Dawydzik (5), Guminski
(4/1), Seroka (5/1), Jarosiewicz

Esch: Figueira (1) und Boukovinas im
Tor, Wirth, Muller (5), Krier (1), Agovic,
Muric, Bock (5/1), Kohn (1), Werdel (2),
Rastoder, Ewald, Barkow (8), Pucnik (2),
Petiot (3)

Siebenmeter: Pulawy 2/4, Esch 1/2

Zeitstrafen: Guminski (Pulawy), Pucnik
(3), Barkow (Esch)

Rote Karte: Pucnik (42.', Esch, dritte
Zeitstrafe)

Besonderes Vorkommnis: Esch musste
auf den verletzten Pulli verzichten.

Zwischenstände: 5.' 3:2, 10.' 5:4, 15.'
8:8, 20.' 11:10, 25.' 12:12, 35.' 19:17, 40.'
21:20, 45.' 24:22, 50.' 26:23, 55.' 28:25

Maximaler Vorsprung: Pulawy +4,
Esch +1

Schiedsrichter: Loshak, Shajbakov
(UKR)

Moritz Barkow war mit acht Toren bester Escher Torschütze in Polen. Foto: Fernand Konnen / LW-Archiv

Red Boys marschieren weiter
Differdingen dreht eine schon verloren geglaubte Partie

Von Tom Zwanck

Crauthem. Die Red Boys bleiben
auch nach fünf Meisterschafts-
spielen ungeschlagen. In der we-
gen der Europapokalduelle einzi-
gen Partie der AXA League an die-
sem Wochenende lieferten sich die
Red Boys und Berchem ein pa-
ckendes Duell auf Augenhöhe.
Beim Team aus dem Roeserbann
setzte sich Differdingen nach ei-
ner fulminanten Aufholjagd doch
noch durch und behält weiterhin
eine weiße Weste.

Auch wenn Berchem nach der
ersten Halbzeit mit 21:12 führte und
schon wie der sichere Sieger aus-
sah, fehlten bei der 37:39-Heim-
niederlage in der zweiten Hälfte
Mut und die nötige Konzentra-
tion, um den Sieg einzufahren.

Dennoch war der Berchemer
Ben Weyer teilweise zufrieden.
„Wir können stolz auf unsere ers-
te Hälfte sein. Defensiv standen
wir gut und münzten unsere Ab-

schlüsse in Tore um. Nach der
Pause scheuten wir leider jegliche
Risiken. Differdingen spielte sich
hingegen in einen Rausch. Wir sind
eine junge Truppe, die viel Po-
tenzial hat.“

Fehlende Präzision

In der furiosen ersten Hälfte nutz-
ten die Berchemer immer wieder
Unkonzentriertheiten in der Red-
Boys-Abwehr, um den Vorsprung
Tor um Tor in die Höhe zu schrau-
ben. Bei den Würfen der Gäste
fehlten Präzision und Konzentra-
tion. Nach dem Seitenwechsel wa-
ren beide Teams wie ausge-
tauscht.

Die Red Boys starteten eine fu-
riose Aufholjagd, während man
dem jungen Berchemer Team die
Unerfahrenheit anmerkte.

Die Gäste gingen in der 50.' das
erste Mal in Führung und holten
somit einen Neun-Tore-Rück-
stand auf. Berchem versuchte, das
Ruder noch herumzureißen, doch
es fehlte der wahre Glaube daran.
Somit ging eine packende und
spannende Partie mit einem Dif-
ferdinger Sieg zu Ende.

Ben Weyer ist trotz der Niederlage vom Potenzial der Berchemer
Mannschaft überzeugt. Foto: Fernand Konnen / LW-Archiv

Berchem – Red Boys 37:39 (21:12)

Berchem: Liszkai (1. - 38.' und ab 49.')
und Moreira (38. - 49.') im Tor, Guden
(10/3), Scholten (4), Stein, Pietrasik (5),
Weyer (1), T. Biel (1), Guillaume (3),
Tsatso (7), Stupar (3), Brittner (1),
Schmale, L. Biel (2)

Red Boys: Moldrup (1. - 30.') und Hotton
(ab 31.') im Tor, Rezic, Ostrihon (1),
Manderscheid, Alen Zekan, Meis (3), Ba-
tinovic (10), Faber (6), Kratovic (4/1),
Aldin Zekan (7), Scheid (5), Kohl (3),
Hoffmann

Siebenmeter: Berchem 3/3,
Red Boys 1/4

Zeitstrafen: Guillaume (2), Weyer (2),
Scholten (Berchem), Hoffmann, Batino-
vic, Kohl, Ostrihon (2)

Besonderes Vorkommnis: Die Red Boys
mussten auf den am Arm verletzten
Plantin verzichten.

Zwischenstände: 5.' 4:1, 10.' 6:3, 15.'
8:5, 20.' 12:8, 25.' 16:11, 35.' 22:17, 40.'
26:22, 45.' 29:26, 50.' 30:31, 55.' 33:36

Maximaler Vorsprung: Berchem +9,
Red Boys +3

Schiedsrichter: Linster, Rauchs

Zuschauer: 300 (geschätzt)

Resultate und Programm

MÄNNER – AXA LEAGUE
Berchem – Red Boys 37:39

1. Red Boys 5 5 0 0 185:119 10
2. Düdelingen 5 4 0 1 145:121 8
3. Esch 4 3 0 1 123:107 6
4. Berchem 5 2 0 3 149:130 4
5. Käerjeng 4 2 0 2 125:106 4
6. Diekirch 4 2 0 2 106:103 4
7. Schifflingen 4 0 0 4 78:145 0
8. Petingen 5 0 0 5 102:182 0

WEITERES PROGRAMM
Am Donnerstag:

20.15: Diekirch – Käerjeng
Am Samstag:

20.15: Red Boys – Diekirch
Am Dienstag, dem 15. Oktober:

20.30: Petingen – Esch
Am Mittwoch, dem 16. Oktober:

20.00: Käerjeng – Berchem
20.00: Schifflingen – Düdelingen

FRAUEN – AXA LEAGUE
HB Esch – Red Boys 21:22
Museldall – Diekirch 22:31

1. HB Düdelingen 3 3 0 0 92:65 6
2. Diekirch 3 2 0 1 86:68 4
3. HB Käerjeng 2 2 0 0 60:28 4
4. Museldall 4 2 0 2 87:93 4
5. Red Boys 3 1 0 2 64:75 2
6. Standard 3 1 0 2 58:77 2
7. HB Esch 4 0 0 4 69:110 0



LES STATISTIQUES

DUDELANGE PEUT-IL
GARDER ESPOIR?

Vendredi prochain, sur le coup
de 3 h, les Dudelangeois pren-
dront la direction de Bruxelles
d'où ils embarqueront pour un
vol, direction Riga. Leurs bagages
auraient pu être un brin moins
lourds. Au lieu de trois buts de re-
tard, Josip Ilic et les siens pour-
raient en compter un de moins si
Armin Zekan avait inscrit ce pe-

nalty obtenu à la toute dernière
seconde. Mais Ozolins, le gardien
letton, s'est bien détendu pour
détourner cette ultime tentative
dudelangeoise.

«Moins trois ou moins deux,
ça ne change pas grand-chose»,
relativisait hier Nikola Malese-
vic. L'entraîneur du HBD ne re-
grette pas tant cette occasion que
le manque d'efficacité offensive
général de sa troupe. «Défensive-
ment, l'équipe était en place,
mais, en attaque, on a quand
même raté quatre tirs à six mè-
tres», regrette le technicien, tout
en pointant du doigt également
les trop nombreuses maladresses.
«En première mi-temps, Mika
(Herrmann) fait huit arrêts, ce
qui est bien. Mais, dans le même
temps, on commet huit fautes
techniques. Du coup, au lieu
d'arriver à la pause avec trois
buts d'avance, on en compte un

de retard...» Sur l'ensemble de la
rencontre, le HBD commettra
«douze fautes techniques contre
deux ou trois pour les Lettons».

Avant de s'envoler pour le
match retour, Nikola Malesevic
pourrait effectuer quelques chan-
gements. Pas quant au choix des
hommes, ni quant au système
défensif («une 5-1 mixte»), mais
dans l'animation. L'objectif est
de voir ses protégés «se projeter
plus rapidement vers l'avant
afin de marquer plus de buts».
Et ce même si le HBD tournait à
57 % de réussite contre 54 % pour
Dobele.

Quant aux chances du HBD de se
qualifier pour le prochain tour,
son entraîneur se veut résolument
positif. «Je pense que ça reste
jouable. En tout cas, on se ren-
dra là-bas avec l'ambition de
produire un bon match.»

KÄERJENG, À MOINS

D'UN VOYAGE À LOURDES...
Les Bascharageois ne se faisaient

que peu d'espoirs sur leurs chan-
ces de voir le 3e tour de la compéti-
tion au moment d'aborder ce
2e tour aller, ils s'en font désormais
encore moins à leur retour de Suède.
Comme l'avait pressenti Chris Au-
ger dans notre édition de samedi
(«tout est réuni pour vivre un en-
fer»), Käerjeng a souffert sur le ter-
rain d'Alingsas. Et ce, d'entrée de
match, puisque l'équipe de Dejan
Gajic mettra sept minutes avant
de trouver le chemin des filets par
Radojevic (4-1). Meilleur buteur
de son équipe, le Serbe s'est mon-
tré très actif, mais a buté sur un
très bon Niklas Kraft. Le portier
suédois, auteur de 41 % de réussite
sur les tirs adverses, a stoppé pas
moins de six de ses treize tentati-
ves. Si les Brasseurs étaient parve-
nus à rejoindre la pause à une dis-
tance convenable de la formation
suédoise (13-10), grâce en partie à
un solide Auger dans les cages, ils
ne parviendront pas à suivre la ca-
dence imprimée par une forma-
tion emmenée par son ailier gau-
che finlandais, Benjamin Helan-
der, tout feu, tout flamme (12 buts
et 75 % de réussite)! «On a péché
physiquement, ils avaient énor-
mément de turnover et on a pris
énormément de contre-attaques
en deuxième période. C'est sur-
tout ça qui nous a fait le plus
mal», confie Yacine Rahim.

Käerjeng comptera donc quel-
que douze longueurs de retard au
moment de recevoir les Suédois,
samedi au Käerjenger Dribbel.
«Dans l'ensemble, conclut l'an-
cien Messin, on n'a vraiment pas
à rougir de la prestation qu'on a
proposée. Il y a énormément de
choses positives à retenir...»

ET SI ESCH
RÉALISAIT L'EXPLOIT?

Après s'y être rendus en août lors
d'un stage de préparation, André
Gulbicki et ses hommes étaient de
retour en Pologne lors de ce 2e tour
de Coupe EHF. Mais cette fois, il ne
s'agissait pas de gravir le Karko-
nosze (1 600 m d'altitude), mais
l'Azoty-Pulawy. Au pied de l'actuel
troisième de D1 polonaise, les
Eschois ne sont pas apparus si pe-
tits que ça. Loin de là. Au point
qu'ils peuvent nourrir de sérieux
espoirs avant le retour prévu sa-
medi à Lallange. Ainsi, si les
Eschois reviennent battus, ils ne
l'ont été que de trois longueurs
(31-28), après avoir été au coude à
coude avec les Polonais durant 40
minutes (20-20). Après l'expulsion
de Pucnik (42e), Pulawy va inscrire
ses six tentatives suivantes et pren-
dre quatre longueurs d'avance (26-
22, 48e). Malgré leurs efforts, les
Eschois ne parviendront pas à effa-
cer complètement ce retard. Alors,
Bock et les siens peuvent-ils espérer
réaliser l'exploit et décrocher leur
billet pour le 3e tour? Pas impossi-
ble.

De notre journaliste
Charles Michel

COUPE D'EUROPE Si Käerjeng quittera la scène européenne samedi, Dudelange
et Esch peuvent espérer, malgré leurs défaites, poursuivre leur aventure.

Tant qu'il y a de la vie...
Au 2e tour de la Challenge Cup, alors
que Käerjeng a logiquement subi
la loi d'Alingsas (36-24), le leader
du championnat suédois, Dudelange
s'est incliné contre Dobele (24-27),
mais peut encore croire en la qualifi-
cation. Tout comme Esch, auteur
d'une belle prestation sur le terrain
de l'Azoty-Pulawy (31-28).

BERCHEM - RED BOYS 37-39
(21-12)
Centre sportif de Crauthem.
Arbitrage de MM. Linster et Rauchs.
BERCHEM : Liszkai, Moreira, Guden
10/3, Scholten 4, Stein, Pietrasik 4,
Weyer 2, A. Biel 1, Guillaume 3, Tsatso
7, Majerus, Stupar 3, Gerber, Brittner 1,
Schmale, L. Biel 2.
Penalties : 3/4.
Deux minutes : Guillaume (11e, 53e),
Weyer (14e, 18e), Scholten (54e).
RED BOYS : Moldrup, Hotton, Rezic,
Ostrihon 1, Manderscheid, Reding, Ale.
Zekan, Meis 3, Batinovic 9, Faber 5, Mar-
zadori, Kratovic 5/1, Ald. Zekan 7,
Scheid 5, Kohl 4, Hoffmann.
Penalties : 1/4.
Deux minutes : Hoffmann (9e), Batino-
vic (23e), Kohl (44e), Ostrihon (44e, 55e).
Évolution du score : 5e 4-1; 10e 6-3; 15e

8-5; 20e 12-8; 25e 16-11; 35e 22-17; 40e

26-22; 45e 29-26; 50e 30-31; 55e 33-35.

9
LE CHIFFRE
C'est le nombre de buts de
retard que comptaient les Red
Boys, samedi soir, à la mi-
temps de leur match à Ber-
chem (21-12) comptant pour
la 5e journée d'Axa League.
Un retard qui ne les empêchera
finalement pas de s'imposer
(37-39) confirmant qu'ils sont
véritablement un ton au-des-
sus cette saison.

DUDELANGE - DOBELE................ 24-27 (10-11)
Centre sportif René-Hartmann. Arbitrage de MM. Bra-
seth (NOR) et Sundet (NOR). 220 spectateurs.
DUDELANGE : Jovicic 3 arrêts sur 13 tirs (0/1 sp),
Herrmann 12 arrêts sur 29 tirs (0/2 sp), Avallone, Lie-
lais 1/2, Hoffmann 0/2, Hippert 1/1, Miftode 1/1, Ilic
4/8 dont 2/2 sp, Molitor 4, Ervacanin 7/12, Etute,
Schuster, Anic 2/4, Steffen, Herrmann, Zekan 1/4 dont
1/2 sp, Massard-Chenet 3/3.
Penalties : 3/4.
Deux minutes : Anic (12e), Ilic (18e, 34e), Hippert (20e).
DOBELE : Ozolins 11 arrêts sur 35 tirs (1/4 sp), Jan-
sons, Lazda 1/2, Pancenko 5/7 dont 3/3 sp, Versakovs,
Jurdzs 2/7, Bilkstis, Mikelsons 5/8, Krastins 1/1, Suleiko
1, Tarasenko, Ermanis 2/5, Krivmanis, Politers 5/11,
Arajs 5/6, Kurzemnieks 1/2.
Penalties : 3/3.
Deux minutes : Arajs (29e), Politers (44e), Suleiko (47e)
Carton rouge : Ermanis (60e).
Évolution du score : 5e 1-1; 10e 2-2; 15e 3-5; 20e 5-8; 25e
7-10; 35e 11-13; 40e 14-18; 45e 17-20; 50e 20-23; 55e 21-
24.

ALINGSAS - KÄERJENG .......................  36-24 (13-10)
Estrad Alingsas. Arbitrage de MM. Frieser (RTC) et Haramul
(RTC). 661 spectateurs.
ALINGSAS : Kraft 15 arrêts sur 39 tirs dont 3/5 sp, Skager-
ling 2 arrêts sur 2 tirs dont 1/1 sp, Lindberg 1/2, Claar 2/5,
Teern 2/3, Helander 12/16 dont 2/3 sp, Lundhal 1/1, An-
dreasson 5/7, Nilsson, Franzen 3/3, Barud 0/3, Lang 6/10,
Berg 1/2, Palsson 2/5.
Penalties : 2/3.
Deux minutes : Berg (8e, 26e), Teern (23e, 35e), Claar (39e),
Helander (45e, 59e), Barud (51e), Nilsson (54e).
KÄERJENG : Auger 13 arrêts sur 38 tirs dont 1/3 sp, Mi-
chels 1 arrêt sur 12 tirs, Temelkov 1/4 dont 1/3 sp, Trivic 5/7,
Radojevic 7/13 nt 0/1 sp, Popescu 0/1, Nguyen 0/0, Rahim
2/4, Schroeder 3/4, Veidig 1/2, Hummel 1/2 dont 1/1 sp, Ed-
gar 2/6, Lallemang 0/0, Rac 1/2 dont 1/2 sp, Orban 0/0, Graas
0/0.
Penalties : 2/6.
Deux minutes : Trivic (12e, 27e), Rac (17e), Hummel (28e),
Schroeder (48e).
Évolution du score : 5e 2-0; 10e 5-1; 15e 6-4; 20e 8-7; 25e

10-9; 35e 17-12; 40e 19-13; 45e 23-15; 50e 26-16; 55e 29-19.

AZOTY-PULAWY - ESCH 31-28 (16-14)
Centre sportif de Pulawy. Arbitrage de MM. Loshak
(UKR) et Shajbak (UKR).
AZOTY-PULAWY : Bogdanov, Koshovy, Swierawski
3, Langowski 4, Podsiadlo 1, Przybylski 4, Adamczuk,
Szyba, Rogulski 1, Moryn 1, Kowalczyk 2, Kasprzak, Da-
wydzik 5, Guminski 4 dont 1/3 sp, Seroka 5 dont 1/1
sp, Jarosiewicz.
Penalties : 2/4.
Deux minutes : Guminski (60e).
ESCH : Boukovinas, Figueira, Wirth, Muller 5, Krier 1,
Agovic, Muric, Bock 5 dont 1/2 sp, Kohn 1, Werdel 2,
Rastoder, Ewald, Barkow 8, Pucnik 2, Petiot 3.
Penalties : 1/2.
Deux minutes : Pucnik (20e, 34e), Barkow (22e).
Carton rouge : Pucnik (42e).
Évolution du score : 5e 3-2; 10e 5-4; 15e 8-8; 20e 11-10;
25e 12-12; 35e 17-17; 40e 20-20; 45e 24-22; 50e 26-22;
55e 28-25.
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Pour ses retrouvailles avec son club formateur, Toms Lielais n'a pas été trop en réussite.

1. Red Boys 10 5 5 0 0 185 119
2. Dudelange  6 4 3 0 1 120 103
3. Esch  6 4 3 0 1 113 107
4. Käerjeng  4 3 2 0 1 107 81
5. Berchem  4 5 2 0 3 149 130
6. Diekirch  4 4 2 0 2 106 93
7. Schifflange  0 4 0 0 4 78 145
8. Pétange  0 5 0 0 5 102 182

Sales Lentz League

Dudelange - Pétange 40-26
Esch - Schifflange 30/10
Berchem - Red Boys 37-39
Diekirch - Käerjeng 10/10

Pts J G N P p c

6e journée
Samedi 12 octobre
20 h 15 : Red Boys - Diekirch
Mardi 15 octobre
20 h 30 : Pétange - Esch
Mercredi 16 octobre
20 h : Käerjeng - Berchem
20 h : Schifflange - Dudelange

LE CLASSEMENT

VOLLEY-BALL

Voici les résultats de la 1re journée
de Novotel Ligue.

Messieurs (1re j.)
Samedi
Fentange - Belair ............................ 3-1

(25-16, 25-22, 25-20, 19-25, 15-10)
Diekirch - Bertrange .......................  3-2

(21-25, 25-22, 25-20, 19-25, 15-10)
Strassen - Lorentzweiler ..................  3-0

(25-14, 25-20, 25-20)
Pétange - Esch................................  0-3

(12-25, 18-25, 15-25)
Classement
1. Esch .....................................3 (1;+3)
2. Strassen ...............................  3 (1;+3)
3. Fentange .............................  3 (1;+2)
4. Diekirch ..............................  2 (1;+1)
5. Bertrange ............................. 1 (1;-1)
6. Belair.................................... 0 (1;-2)
7. Lorentzweiler........................ 0 (1;-3)
8. Pétange ................................ 0 (1;-3)

Dames (1re j.)
Samedi
Diekirch - Bertrange .......................  3-1

(25-21, 25-27, 25-13, 26-24)
GYM Volley - Mamer......................  3-1

(34-32, 13-25, 25-8, 25-22)
Pétange - Steinfort .........................  3-0

(25-13, 25-16, 25-23)
Exempt : Walfer
Classement
1. Pétange ...............................  3 (1;+3)
2. Diekirch ..............................  3 (1;+2)
3. GYM Volley .........................  3 (1;+2)
4. Mamer ................................. 0 (1;-2)
5. Bertrange.............................. 0 (1;-2)
6. Steinfort ............................... 0 (1;-3)
7. Walfer ................................... 0 (0;0)

Diekirch bataille
contre Bertrange
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5. Spieltag: 
HBD - Petingen 40:26
Berchem - Red Boys 37:39

Die Tabelle Sp. P.

So geht es weiter:
5. Spieltag:
Am Donnerstag, 10.10.:
20.15 Diekirch - Käerjeng

(Massias/Zuliani)
Die Partie Esch - Schifflingen wird erst am
Mittwoch, 30.10. gespielt.
6. Spieltag:
Am Samstag, 12.10.:
20.15 Red Boys- Diekirch
Am Mittwoch, 15.10.:
20.30 Petingen - HB Esch
Am Donnerstag, 16.10.:
20.00 Käerjeng - Berchem
20.00 Schifflingen - HBD

Tabelle Herren

1. Red Boys 5 10
2. HBD 5 8
3. Esch 4 6
4. Diekirch 4 4
5. Käerjeng 4 4
6. Berchem 5 4
7. Petingen 4 0
8. Schifflingen 5 0

4. Spieltag:
Esch - Red Boys  21:22
Museldall - Diekirch  22:31
Samstag, 19.10.:
18.00 HBD - Käerjeng
Spielfrei: Standard

Die Tabelle Sp. P.

Der kommende Spieltag:
Samstag, 12.10.:
18.00 HBD - Museldall
18.00 Standard - Red Boys
20.15 Diekirch - Käerjeng
Spielfrei: Esch

Tabelle Damen

1. HBD 3 6
2. Käerjeng 2 4
3. Diekirch 3 4
4. Museldall 4 4
5. Red Boys 3 2
6. Standard 3 2
7. Esch 4 0

MEISTERSCHAFT Wegen der
Europapokalspiele fand in der
AXA League an diesem Samstag
nur ein Spiel statt. Im Spitzen-
spiel dieses Spieltages zwischen
Berchem und den Red Boys gab
es eine nicht alltägliche Aufhol-
jagd der Rotjacken.

In einer total verrückten Partie
führten die Hausherren zur Pau-
se mit neun Toren Vorsprung
(21:12). Dank einer soliden Ab-
wehrleistung und einem starken
Tempospiel überraschten die
Hausherren die überforderten
Differdinger und gingen mit ei-
nem komfortablen Vorsprung in
die Pause.

Trainer Sylvain Brosse wird
wohl in seiner Halbzeitanspra-
che gewettert haben, denn seine
Mannschaft kam wie verwandelt
aus der Kabine. Schon nach fünf
Minuten hatte sie den Rückstand
um vier Tore verringert und nach
48' war der Ausgleich perfekt
(30:30). In einer spannenden, in-
tensiven und teils hektischen
Schlussphase ging es dann
Schlag auf Schlag. Berchem ver-
suchte nun alles, doch der Tabel-
lenführer konnte den minimalen
Vorsprung über die Distanz ret-
ten. Während bei Berchem er-
neut Guden mit zehn und Chris-
tos mit sieben Toren die besten
Werfer waren, stachen bei den
Red Boys Batinovic mit neun und
Aldin Zekan mit sieben Treffern
hervor. Aber auch Scheid, Faber
und Kratovic trugen mit fünf To-
ren zum Sieg bei.

76 Tore in 60 Minuten sind
nicht alltäglich, in Berchem wird
man sich die Frage stellen, wie
man einen solchen Vorsprung in-
nerhalb von knapp 20 Minuten
verspielen kann.

Bei den Damen überrannte
Diekirch an diesem vierten Spiel-
tag den HB Museldall in deren
Halle mit 31:22, schon zur Pause
führte der CHEV mit 15:8. Nach
der Niederlage gegen den HBD
hatte sich der Pokalfinalist von
Trainerin Katarzyna Pietrasik ge-
trennt. Übergangsweise übernah-
men die ehemaligen Spielerinnen
Daniela Ciocanea und Cosmina
Damian, Trainerinnen der Ju-
gendteams, die Verantwortung.
Und bei ihrem Einstand gab es
gleich diesen klaren Erfolg beim
Tabellennachbarn Museldall.

Sehr eng und spannend ging es
im Kellerduell zwischen den Auf-
steigern HB Esch und Red Boys
zu. Esch führte noch nach 40' mit
17:15, doch am Ende gingen Sieg
und Punkte nach Differdingen,
die damit ihr Punktekonto eröff-
neten. Tania Soberano war mit
sieben Toren maßgeblich am Er-
folg beteiligt. fs

Red Boys drehen
verrückte Partie

Nicht nur Marc Fancelli wird
demnach zufrieden auf die 60. in
der Pulawy-Halle zurückblicken.
In einer temporeichen Partie
steckten die Escher Handballer
mehrfaches Unterzahlspiel und
auch den Platzverweis von
Pucnik nach knapp 40. weg. Es
pendelte sich schnell eine durch-
wegs knappe Führung der Loka-
len ein. Barkow war am Kreis
stets anspielbar, während Bock
und Müller aus dem Rückraum
den Polen Probleme bereiteten.
„Wir waren nah dran. In den letz-
ten Minuten fiel es aber schwer,
das Spiel physisch zu verwalten.

Vorne wie hinten hat jeder alles
gegeben“, stellte Christian Bock
fest. Der HBE-Kapitän hegte
nach der Partie den Verdacht,
dass die Escher auf und außer-
halb vom Parkett wohl unter-
schätzt wurden. „Als wir die Hal-
le betraten, hat uns das Publikum
zum Teil ausgelacht.“

In der ersten Halbzeit lag Esch
mit 14:13 in Führung, ehe Pulawy
dreimal in Folge zum Pausen-
stand traf. Auch nach dem Dreh
blieb es ausgeglichen. Müller ging

Risiko, traf zweimal zum An-
schluss und er glich in der 45. so-
gar aus zum 20:20.

Unter dem Impuls von Kohn
ließ Eschs Defensive wenig durch
die Mitte passieren. Beide Au-
ßenpositionen waren bei Pulawy
aber gut besetzt. Boukovinas hat-
te es in den letzten 15. schwer, an
die Bälle heranzukommen. Esch
ließ sich dennoch nicht abhän-
gen. Der wichtige Schlusstreffer
zum 28:31 ging auf das Konto
von Bock.

Eine Niederlage bis zu drei
Tore Unterschied wäre ein
Mega-Resultat und würde die
Chancen im Rückspiel am
kommenden Samstag
aufrechterhalten, meinte der
HBE-Sportdirektor Marc
Fancelli im Vorfeld. Dieser
Wunsch ging in Erfüllung.
Esch musste sich in der
zweiten Runde des EHF-Cup
gegen Azoty-Pulawy nur mit
28:31 geschlagen geben.

Marc Karier

EHF-CUP Azoty-Pulawy - Esch 31:28 (16:14)

Exzellente Gegenwehr
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Felix Werdel und der HB Esch konnten die Partie lange
ausgeglichen gestalten

Statistik
Pulawy: Bogdanov, Koshovy im Tor,
Adamczuk, Dawydzik 5, Guminski
4, Jarosiewicz, Kowalczyk 2, Lang-
owski 4, Kasprzak, Moryn 1, Podsi-
adlo 1, Przybylski 5, Rogulski 1,
Seroka 5, Skwierawski 3, Szyba
Esch: Boukovinas, Figueira 1 im
Tor, Agovic, Barkow 8, Bock 5/1,
Ewald, Kohn 1, Krier 1, Müller 5,
Muric, Petiot 3, Pucnik 2, Rasto-
der, Werdel 2, Wirth
Schiedsrichter: Loshak, Shajbakov
(UKR)
Siebenmeter: Pulawy 2/4, Esch 1/2
Zeitstrafen: Pulawy 1, Esch 5
Zwischenstände: 10. 5:5, 16. 7:8,
18. 9:8, 21. 11:10, 23. 12:11,
25. 12:12, 27. 13:14, 29. 15:14,
34. 17:17, 39. 19:17, 43. 20:19,
46. 22:20, 54. 27:24, 58. 29:27

Am Ende des Spiels blickte man
in erschöpfte Gesichter: Nach
der langen Busfahrt nach Schwe-
den mussten die Spieler des HB
Käerjeng vor allem in den letzten
Minuten auf dem Zahnfleisch ge-
hen. „Es ist nicht die beste Vo-
raussetzung, um ein solches Spiel
zu bestreiten. Aber wir wussten
eben, dass es gegen Alingsas sehr
schwierig werden würde. Die lan-
ge Fahrt hat unseren Teamgeist
gestärkt“, erklärt Chris Auger
nach der Partie.

Der HBK fand gut in die Begeg-
nung. Zwar war man schnell mit
5:1 hinten, doch der luxemburgi-
sche Vizemeister konnte nach 20
Minuten auf ein achtbares 8:7 he-
rankommen. Die Schweden zeig-
ten sich in ihrem Angriffsspiel
sehr variabel und konnten vor al-

lem durch ihren Linksaußen,
Benjamin Helander, der am Ende
des Tages zwölf Tore warf, immer
wieder zum Torerfolg kommen.
Doch auch dank einer aggressi-
ven Verteidigung hielt der HBK
den Schaden in Grenzen.

Ein anderes Bild bot sich den
Zuschauern dann jedoch zum
Seitenwechsel: Viele technische
Fehler waren bei den Luxembur-
gern zu sehen, einige Missver-

ständnisse im Angriffsspiel, sogar
Keeper Chris Auger warf den Ball
bei zwei Fastbreaks nur ins Aus.
Die Schweden drückten dem
Spiel dann ihren Stempel auf und
konnten immer weiter davonzie-
hen.

Am Ende gewann Alingsas mit
zwölf Toren Unterschied. „Wenn
man das gesamte Spiel betrach-
tet, ist das Ergebnis zu hoch. Die
zwölf Tore spiegeln nicht den

Leistungsunterschied wider. Wir
haben zu viele individuelle und
technische Fehler gemacht, das
liegt auch an der Müdigkeit“, so
Auger.

Am kommenden Sonntag wer-
den die Schweden dann zu Gast
in Luxemburg sein. „Wir wollen
sie dann etwas mehr ärgern wol-
len, als wir es am Samstag getan
haben. Wir werden alles versu-
chen, aber die zwölf Tore aufzu-
holen, ist unrealistisch.“

Um einige Erfahrungen reicher

Für den HB Käerjeng war es
das erwartet schwere Spiel in
Skandinavien. Beim aktuellen
Tabellenführer Schwedens
verlor das Team von Trainer
Dejan Gajic mit zwölf Toren
Unterschied. Bis zur Halbzeit
hielt man den Anschluss, in
der zweiten Halbzeit verließen
das Team die Kräfte.

CHALLENGE CUP HK Alingsas - HB Käerjeng 36:24 (13:10)

Pascal Gillen
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Käerjeng traf auf einen übermächtigen Gegner

IM AUSLAND Saarlouis, die
Mannschaft von Tommy Wirtz
und Gilles Thierry, bleibt auch
nach dem dritten Heimspiel un-
geschlagen. Vor 960 Zuschauern
gewann das Team gegen den ak-
tuellen Tabellenvierten Oppen-
weiler mit 28:26 – ein verdienter
Sieg, der noch viel deutlicher
hätte ausfallen können. Fünf Mi-
nuten vor Schluss führte die
Mannschaft mit 27:20, in der
Schlussphase gelang dem Geg-
ner dann jedoch noch Verbesse-
rung des Resultats. Der luxem-
burgische Nationalspieler Tom-
my Wirtz spielte durch und steu-
erte drei Treffer zum wichtigen
Sieg bei.

Im 1/16-Finale des DHB-Po-
kals der Damen reiste der Bun-
desligist Frischauf Göppingen
mit einem Rumpfteam nach
Sachsen zum Zweitligisten HC
Rödertal. Den Göppingern feh-
len im Moment vier Stammspie-
lerinnen, die wohl alle für eine
längere Zeit verletzungsbedingt
ausfallen. Trotzdem zog Göppin-
gen mit einem 36:23-Erfolg ins
Achtelfinale ein. Tina Welter trug
mit zwei Toren zum Erfolg des
Bundesligisten bei. 

fs

Dritter Sieg im
dritten Heimspiel

Statistik
Alingsas: Kraft, Skagerling im Tor–
Lindberg 1, Claar 2, Teern 2, Nils-
son, Barud, Helander 13, Lun dahl
1, Andreasson 5, Franzen 3, Lang
6, Berg 1, Palsson 2
HBK: Auger, Michels – Temelkov 1,
Trivic 5, Radojevic 8, Rahim 2,
Schroeder 3, Veidig 1, Hummel 1,
Edgar 2, Rac 1, Lallemang, Nguy-
en, Popescu, Graas, Orban
Siebenmeter: Alingsas 2/3 - HBK
2/6
Zeitstrafen: Alingsas 9 - HBK 4
Zwischenstände: 5. 2:0, 10. 5:1, 15.
6:4, 20. 8:7, 25. 10:9, 30. 13:10,
35. 17:12, 40. 20:13, 45. 23:15,
50. 26:16, 55. 29:19
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Vor einer doch enttäuschenden
Zuschauerkulisse gab es gleich
zu Beginn eine Überraschung, als
Lielais für den in den letzten Par-
tien stark spielenden Ervacanin
auf Rückraum links auflief. In
dieser ersten Halbzeit dominier-
ten die Abwehrreihen das Ge-
schehen – und so gab es in der
ersten Halbzeit kaum Tore oder
Höhepunkte. Die Anfangsphase
verlief ausgeglichen. Nur einmal
beim 2:1 durch Lielais lag der
HBD in Führung, dann übernah-
men die Letten und zogen mit
drei Toren davon. Ein glänzend
aufgelegter Keeper Herrmann
verhinderte in dieser Phase
Schlimmeres.

Nach 12' kam dann Ervacanin
und landete gleich drei Treffer.

Doch der HBD tat sich mit der
physisch starken Abwehrreihe
des Gegners weiterhin schwer.
Es fehlte einfach der Zug aufs
Tor, sogar Ilic ließ seinen sonst
doch ausgeprägten Tordrang
vermissen. Aber auch die Letten
agierten im Angriff relativ harm-
los, nur mit dem über 100 kg
schweren Kreisläufer Politers
hatte der Gastgeber seine liebe
Mühe.

Und so lag der Gast nach 27'
mit 11:7 in Front. Zum Glück

konnten Massard, Hippert und
Ilic den Rückstand mit einem
Zwischenspurt bis zur Pause auf
ein Tor reduzieren. Die Partie
ging in den ersten 10' des zweiten
Durchgangs verloren. Bis zur 39.
war der Gast mit fünf Toren da-
vongezogen (12:17). Der schwä-
chelnde Herrmann wurde durch
Jovicic ersetzt, was aber auch kei-
ne Besserung brachte.

Beim HBD gab es einfach zu
viele Ausfälle von den eigentli-
chen Leistungsträgern. Hippert
konnte seine gute Leistung aus
den letzten Meisterschaftsspie-
len nicht bestätigen, genau wie
Hoffmann, der seine Bestform
noch nicht abrufen kann. Das-
selbe gilt für Ilic, auf den Dobele
hervorragend eingestellt war.
Und die beiden Neuzugänge Lie-
lais und Massard brauchen noch
Zeit, obschon beim Franzosen
Fortschritte zu verzeichnen
sind. Trotzdem ging plötzlich
ein Ruck durch die Mannschaft,
die Spieler agierten jetzt aggres-
siver und setzten zur Aufholjagd
an. Eine Viertelstunde vor
Schluss brachten Massard und
Ervacanin das Team auf zwei
Tore heran.

Den Anschluss verhinderte
Keeper Ozolins, der sich steigern
konnte. Und so musste sich der
HBD am Ende mit 24:27 geschla-
gen geben. Steve Massard, der
sein erstes Europapokalspiel für
den HBD bestritt, zeigte sich nie-
dergeschlagen: „Natürlich bin

ich enttäuscht, denn dieser Geg-
ner war nicht stärker als unser
Team – eigentlich hätten wir ge-
winnen müssen. Doch zu viele
Fehler haben das verhindert. Ich
bleibe aber zuversichtlich, dass
wir uns steigern können und uns
die Revanche im Rückspiel gelin-
gen kann. Ob es zur Qualifikati-
on reichen wird, ist jedoch eine
andere Sache.“

Fernand Schott

Enttäuschung überwiegt
CHALLENGE CUP 2. Runde, HBD - ZRHK Tenax Dobele 24:27 (10:11)

Mit drei Toren Rückstand
verlor Rekordmeister HBD
das Hinspiel gegen die Balten
von Tenax Dobele. Der HBD
hatte nicht gerade seinen
stärksten Tag erwischt – viele
technische Fehler und noch
mehr Fehlwürfe verhinderten
ein besseres Resultat.
Die Hoffnung auf eine
Qualifikation für die nächste
Runde haben die Düdelinger
zwar noch nicht aufgegeben,
doch gegen die physisch
überlegenen Letten wäre
eine Steigerung nötig
gewesen.
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Slobodan Ervacanin und der HBD taten sich schwer mit der physisch starken Abwehr des Gegners

Steve Massard
HBD

Ich bleibe
zuversichtlich,
dass wir uns
steigern können
und uns die
Revanche im
Rückspiel
gelingen kann

 Fragen
an

Franky Hippert
HBD-Kapitän

Warum hat es nicht zum Sieg
gereicht?
Dobele hat zwar heute ver-
dient gewonnen, doch ich
bin der festen Überzeugung,
dass sie nicht stärker sind als
wir. Die Partie hätte genauso
gut zu unseren Gunsten en-
den können, doch leider ha-
ben wir es heute vergeigt. Vor
der Pause gelang es uns nicht,
die physisch starke Abwehr
zu bewegen. Zu statisch, zu
nahe an der Abwehr, konn-
ten sie uns immer wieder fest-
setzen. Somit war es unmög-
lich, diese stabile Deckung in
Verlegenheit zu bringen.

Waren es die ersten zehn
Minuten nach der Pause, die
den Sieg kosteten?
Nicht nur. Es war besonders
die Angriffsleistung vor der
Pause, die viel dazu beitrug.
Es stimmt, dass wir nach der
Pause leider zu lange ge-
braucht haben, um ins Spiel
zu finden. Als wir dann aber
in der Abwehr etwas energi-
scher durchgriffen, konnten
wir uns steigern, kamen end-
lich zu einigen leichten Toren
und konnten den Rückstand
verkürzen. Trotzdem lief es
noch nicht wie gewollt, viele
technische Fehler und man-
gelhaftes Ausnutzen unserer
Torchancen verhinderten,
dass wir in Führung hätten
gehen können. Und leider
konnte Mika (Herrmann) im
Tor seine gute Leistung im
zweiten Durchgang nicht
mehr bestätigen. Mit seiner
Leistung vom Meisterschafts-
spiel gegen Käerjeng hätten
wir die Partie noch drehen
können. Dabei müssen wir
ihm dankbar sein, dass er uns
im ersten Durchgang im Spiel
gehalten hat.

Ist damit die Qualifikation
gegessen?
Noch nicht, ich bleibe zuver-
sichtlich. Sicherlich ist der
Gegner durch das Heimspiel
jetzt im Vorteil. Doch man hat
gesehen, dass sie auch nur mit
Wasser kochen. Sollte es uns
gelingen, unsere beste Leis-
tung abzurufen, und legen
wir uns etwas cleverer an, ist
noch viel drin. fs

Statistik
HBD: Herrmann (1.-39. 10 P.) Jovi-
cic 39.-60. 5 P.), Avalonne - Lielais
1, Hoffmann, Hippert 1, Miftode 1,
Ilic 4/3, Molitor 4, Ervacanin 7,
Etute, Schuster, Anic 2, Steffen,
Zekan 1, Massard 3
Tenax Dobele: Ozolins (1.-60. 14 P.
davon 1 7m), Jansons, - Lazda 1,
Pancenko 5/2, Versakovs, Jurdzs
2, Bilkstis, Mikelsons 5, Krastins
1, Suleiko 1, Tarasenko, Ermanis
2, Krivmanis, Politers 5, Arajs 4,
Kurzemnieks 1
Schiedsrichter: Braseth/Sundet
(NOR)
Zeitstrafen: HBD 3 - Tenax Dobele 4
Siebenmeter: HBD 3/4 - Tenax Dobe-
le 2/2
Rote Karte: Krivmanis (60. Foul in
der Schlussminute)
Zwischenstände: 5. 1:1, 10. 2:3, 15.
3:5, 20. 5:8, 25. 7:10, 30. 10:11,
36. 12:15, 40. 14:18, 45. 18:20,
50. 20:23, 55. 22:25
Zuschauer: 120 zahlende
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Neuanfang nach dem Start
Diekirchs Handballfrauen werden von einem Trainerwechsel überrascht und gewinnen hoch

Von Andrea Wimmer

Grevenmacher. Der Zeitpunkt war
ungewöhnlich. Kurz vor dem drit-
ten Spiel der neuen Saison in der
Axa League bekamen die Hand-
ballfrauen von CHEV Diekirch ei-
ne neue Trainerin. Dabei hatten
die bisherigen Resultate, ein kla-
rer Sieg gegen Aufsteiger HB Esch
und eine ganz knappe Niederlage
gegen den vielfachen Titelgewin-
ner HB Düdelingen, keine sport-
lichen Probleme vermuten lassen.
Dana Ciocanea, Mitglied des
Meisterteams von 2012, löste ihre
ehemalige Mitspielerin Katarzyna
Pietrasik als Coach ab.

Das war für beide offenbar
ebenso unerwartet gekommen wie
für die Akteurinnen auf dem Feld.
„Der Zeitpunkt war überraschend.
Aber ich finde, dass wir als Mann-
schaft gut reagiert haben“, sagte
Nationalspielerin Jill Zeimetz nach
ereignisreichen Tagen beim Po-
kalfinalisten der Vorsaison. Am
Wochenende bescherte das Team
der neuen Trainerin einen gelun-
genen Einstand. Im Duell der Mit-
favoriten setzte sich Diekirch
deutlich mit 31:22 beim HB Mu-
seldall durch.

„Die Spielerinnen wollten zei-
gen, dass sie eine echte Mann-
schaft sind. Alle waren äußerst
motiviert. Jede arbeitete für die
andere“, beschrieb Ciocanea die
Leistung in der Partie in Greven-
macher. Die 46-Jährige, die noch
bis vor drei Jahren aktiv am Ball
gewesen war, hatte seit 2006 in Diekirch gespielt, zusammen mit

Zeimetz und Pietrasik 2012 das
Doublé gewonnen und zuletzt die
CHEV-Jugendteams trainiert.

Hintergrund der Rochade waren
offenbar Unstimmigkeiten bei der
Koordination zwischen erster und
zweiterMannschaft. „Eswaren zwei
unabhängige Teams, was nicht gut
ist. Während Monaten war die
Stimmung schlecht. Verschiedene
andere Maßnahmen hatten nichts
genutzt. Wir haben einen Ausweg
gesucht und uns zu einem kom-
pletten Neuanfang entschlossen“,
schilderte Vereinspräsident Frank

Link die Situation. So habe man Pie-
trasik als Trainerin der ersten
Mannschaft sowie Véronique Pi-
menta als Coach der zweiten von
ihren Aufgaben entbunden. Cioca-
nea und Cosmina Damian, eben-
falls eine ehemalige Meisterspie-
lerin, übernahmen vorerst. Lang-
fristig suche man einen Trainer, der
noch nicht Teil des Clubs ist.

Potenzial ist vorhanden

Die CHEV-Frauen haben Poten-
zial, das bewiesen sie beim zwei-
ten Saisonsieg. „Wir haben super
verteidigt und auch im Angriff

kollektiv sehr gut gespielt“, fand
Zeimetz. Zwar ragte Neuzugang
Alina Malkova, ehemalige Profi-
spielerin aus Estland, als beste
Torschützin heraus. „Aber wir al-
le haben die Möglichkeiten gut he-
rausgespielt.“ In ähnlicher Form
könnten die Diekircherinnen auch
am nächsten Spieltag gegen Ti-
telverteidiger HB Käerjeng beste-
hen. Immerhin waren sie in der
vergangenen Spielzeit das einzige
Team, das gegen den Doublésie-
ger einen Punkt holte.

Für Museldall war das Wochen-
ende bitter. Nach einem gelunge-

nen Saisonstart hatte der Meister
von 2017 zuletzt mit Personalsor-
gen zu kämpfen. Nach mehreren
Ausfällen im Training fehlten am
Samstag Toptorschützin Leila Ha-
di sowie Vanessa Nerling (beide
erkrankt). „Es war sehr schwierig,
mit zwei Rückraumspielerinnen
weniger anzutreten. Aber es war
auch eine Kopfsache. Wir waren
nicht präsent genug“, sagte Nati-
onalspielerin Laura Willems, die
selbst Knieprobleme hatte. „Wir
hatten eine schlechte Woche. Und
Diekirch war sehr stark“, so Trai-
ner Berthold Kreuser.

Die Diekircherin Jill Zeimetz (M.) setzt sich in dieser Szene energisch gegen Diana Batista (Museldall) durch. Foto: Christian Kemp

Resultate und Tabelle

HANDBALL – AXA LEAGUE
HB Esch – Red Boys 21:22
Museldall – Diekirch 22:31

1. HB Düdelingen 3 3 0 0 92:65 6
2. Diekirch 3 2 0 1 86:68 4
3. HB Käerjeng 2 2 0 0 60:28 4
4. Museldall 4 2 0 2 87:93 4
5. Red Boys 3 1 0 2 64:75 2
6. Standard 3 1 0 2 58:77 2
7. HB Esch 4 0 0 4 69:110 0

Racing und Bettemburg feiern Kantersiege
Basket Esch ist mit zwei Siegen aus zwei Spielen das Überraschungsteam der Total League im Basketball

Mit beeindruckendenTorquoten eilt
das Spitzenduo im Frauenfußball
von Sieg zu Sieg. Mit je zwölf Punk-
ten aus vier Spielen führen Racing
und Bettemburg die Tabelle an. Ra-
cing gewann mit 7:0 gegen Nieder-
korn, Bettemburg mit 5:0 gegen Ell.
Die Hauptstädter erzielten bisher
insgesamt 18 Tore, der Titelvertei-
diger 15.

„Wir sind sehr glücklich über das
Resultat und den guten Saison-
start“, kommentierte Racing-Kapi-
tänin Julie Wojdyla die starke Serie.
Sie erzielte wie Machado und Cour-
bin zwei Treffer, Fukino steuerte ei-
nen bei. Bei Bettemburg trugen sich
Kate Thill (2), Senada Ceman, Mus-
selek und Muacho in die Torschüt-
zenliste ein.

Mit zwei Siegen und einem Un-
entschieden präsentierte sich die
Entente Rosport unerwartet stark.

Gegen die Entente Wormeldingen
gelang der Mannschaft, die den
Klassenerhalt in der vergangenen
Saison erst im Barragespiel sicher-
te, durch Treffer von Lenzen, Lam-
berty und Abou ein 3:2-Auswärts-
sieg. „Sieben Punkte aus vier Spie-
len sind ein optimaler Start gegen
starke Teams. Wir arbeiten weiter
hart und bleiben mit den Füßen fest
auf dem Boden“, meinte der Ro-
sporter Trainer Christian Schartz.

Im Frauenbasketball ist Basket
Esch die positive Überraschung. Mit
zwei Siegen aus zwei Spielen kam
die Mannschaft um Kapitänin Billie
Schulté mit am besten aus den
Startlöchern. In den vergangenen
beiden Spielzeiten hatte Esch je-
weils in der Auf- und Abstiegsrun-
de um den Verbleib in der Total
League kämpfen müssen. Nach dem
Auftaktsieg in Contern gelang nun

in heimischer Halle ein 83:68 gegen
Amicale-Bezwinger Résidence.
„Wir haben uns vorgenommen, in
dieser Saison in die Titelgruppe zu
kommen. Wir haben zwei starke
Profispielerinnen (Tatsiana Likht-
arovich und Adama Coulibaly, An-

merkung der Redaktion) geholt und
einen guten Start hingelegt. Aber
wir dürfen uns jetzt nicht auf die-
sen zwei Siegen ausruhen“, so
Schulté.

Lediglich Vizemeister T71 Dü-
delingen hat ebenfalls zwei Siege auf

dem Konto, aber mit Sparta Bart-
ringen und Telstar Hesperingen
vermeintliche Außenseiter als Geg-
ner gehabt. Im Topduell des zwei-
ten Spieltags gewann Amicale
Steinsel mit 66:62 gegen Meister
Gréngewald. AW

Resultate und Tabellen

BASKETBALL – TOTAL LEAGUE
Telstar – T71 55:70
Sparta – Contern 64:83
Amicale – Gréngewald 66:62
Basket Esch – Résidence 83:68
Etzella – Musel Pikes 83:75

1. T71 2 2 0 146:108 4
2. Basket Esch 2 2 0 161:128 4
3. Contern 2 1 1 143:142 3
4. Gréngewald 2 1 1 141:134 3
5. Etzella 2 1 1 151:154 3
6. Amicale 2 1 1 122:139 3

7. Résidence 2 1 1 145:139 3
8. Musel Pikes 2 1 1 159:151 3
9. Telstar 2 0 2 123:154 2
10. Sparta 2 0 2 117:159 2

FUSSBALL – LIGA 1
Bettemburg – Ell 5:0
Niederkorn – Racing 0:7
Junglinster – Fola 7:0
E. Itzig – Diekirch 5:1
E. Wormeldingen – E. Rosport 2:3
Mamer – Wintger 2:0

1. Racing 4 4 0 0 18:1 12
2. Bettemburg 4 4 0 0 15:1 12
3. Mamer 4 2 2 0 7:1 8
4. Junglinster 4 2 1 1 9:2 7
5. E. Rosport 4 2 1 1 6:6 7
6. E. Wormeldingen 4 2 0 2 13:9 6
7. E. Itzig 4 2 0 2 11:7 6
8. Ell 4 2 0 2 3:8 6
9. Wintger 4 1 0 3 4:11 3
10. Niederkorn 4 0 1 3 0:10 1
11. Fola 4 0 1 3 0:16 1
12. Diekirch 4 0 0 4 4:18 0
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Favoritensiege zum Auftakt
Titelverteidiger Diekirch zieht in der Volleyball-Meisterschaft den Kopf aus der Schlinge

Von Roland Frisch

Luxemburg. „Wir hätten eigentlich
mit 3:1 gewinnen müssen, sind aber
im Endeffekt froh, nicht mit 2:3 ge-
gen Bartringen verloren zu ha-
ben“, analysierte der Diekircher
Trainer Serge Karier das erste
Meisterschaftsspiel seines Teams,
das sich mit 3:2 durchsetzte. Die-
kirch muss wohl noch einige
Spieltage ohne den Dominikaner
Paulino (Probleme mit der Auf-
enthaltsgenehmigung) auskom-
men. Bis zu seinem Mitwirken gilt

es, Schadensbegrenzung zu betrei-
ben.

Beide Teams präsentierten sich
nicht in bester Verfassung. Bei
Diekirch fehlte krankheitshalber
Annahmespieler Trence und Bar-
tringen musste gar auf seinen neu-
en Zuspieler Iliev verzichten, der
sich vergangene Woche in einem
Trainingsspiel die Achillessehne
angerissen hat. Bei beiden Teams
bleibt noch viel Luft nach oben.

Supercup-Gewinner Strassen
trat gegen Lorentzweiler stark er-
satzgeschwächt an. Gleich fünf
Kaderspieler mussten passen:
Laevaert (Fußverletzung), Ilic
(krank), Scitoraci (Knieprobleme),
Kapitän Lentz (Daumenverlet-
zung) sowie Besch (persönliche
Gründe) waren nicht einsatzfähig.
Doch der große und starke Kader
erlaubte es Trainer Massimo Ta-
rantini, auch noch den gesetzten
Zuspieler Braas auf der Bank zu
lassen und Simic damit Spielpra-
xis zu geben.

Nichtsdestotrotz hatte Lorent-
zweiler wenig entgegenzusetzen.
Die Gäste agierten teilweise lust-
los, und somit ging die hohe Nie-
derlage auch in Ordnung. In die-
ser Verfassung wird das Team im
Play-down landen.

Fentingen hat einen Satz gegen
Außenseiter Belair abgeben müs-
sen. Der Underdog, bei dem
der junge Centrone herausragte,
hielt über weite Strecken gut mit
und verbuchte den dritten Satz für
sich. Fentingen musste ohne Ka-
ranovic (Rückenprobleme) aus-
kommen, den Wirtz gut vertrat.

Die Mannschaft muss allerdings
noch zulegen, will sie bei der Ti-
telvergabe ein Wörtchen mitre-
den.

Aufsteiger Petingen, der noch
bis zum 1. Dezember ohne die zur-
zeit nicht spielberechtigten Cour-
rioux und Sinanovic auskommen
muss, ist so gut wie möglich ge-
gen den Favoriten aus Esch auf-
getreten, konnte eine 0:3-Nieder-
lage aber nicht vermeiden. Beim
Team aus Esch, bei dem auch noch
lange nicht alles rundläuft, über-
zeugte eigentlich nur der Mittel-
block mit Nenkov und Schuma-
cher.

Steinforter Frauen chancenlos

Bei den Frauen, bei denen der am-
tierende Meister Walferdingen
spielfrei hatte, hat sich Petingen
mit einem klaren Sieg gegen Stein-
fort an die Tabellenspitze gesetzt.
Mit einer konsequenten Spielwei-
se ließen die Spielerinnen von
Trainer Slim Chebbi den Gegner
während der beiden ersten Sätze
nicht ins Spiel kommen. Zuspiele-
rin Reiterova variierte gut und ih-
re Angreiferinnen nutzten jede
Möglichkeit, um zu punkten.

„Ich bin sehr glücklich über den
Auftritt meiner Mannschaft. Ich
wusste zwar, was in den einzel-
nen Spielerinnen steckt, doch in
der Vorbereitung haben sie es
nicht immer gezeigt“, so Chebbi.
Im dritten Satz ließ man es etwas
gemächlicher angehen und Stein-
fort erspielte sich eine Sechs-
Punkte-Führung. Doch Petingen
zeigte eine Reaktion und sicherte

sich den dritten Satz im Endspurt
(25:23).

In Bonneweg trafen gleich zum
Auftakt mit Gym und Mamer zwei
Walferdinger Herausforderer auf-
einander. Es entwickelte sich ein
Spiel, das teilweise auf sehr ho-
hem Niveau ausgetragen wurde.
Über weite Strecken verlief das
Spiel auf Augenhöhe, mit dem bes-
seren Ende für den Gastgeber Gym
(3:1). „Wir hatten viele Probleme
mit den druckvollen Aufschlägen
von Gym, was schlussendlich wohl
ein besseres Abschneiden verhin-
derte“, so die Kapitänin von Ma-
mer, Martine Emeringer. Doch
beide Teams scheinen gewappnet,
um oben mitzumischen.

Aufsteiger Bartringen unterlag
mit seiner jungen Mannschaft Die-
kirch, konnte allerdings einen Satz
gewinnen.

Resultate

MÄNNER – NOVOTEL LIGUE
Fentingen – Belair 3:1

(25:16, 25:13, 23:25, 25:16)
Petingen – Esch 0:3

(12:25, 18:25, 15:25)
Diekirch – Bartringen 3:2

(21:25, 25:22, 25:20, 19:25, 15:10)
Strassen – Lorentzweiler 3:0

(25:14, 25:20, 25:20)
FRAUEN – NOVOTEL LIGUE
Diekirch – Bartringen 3:1

(25:21, 25:27, 25:13, 26:24)
Petingen – Steinfort 3:0

(25:13, 25:16, 25:23)
Gym – Mamer 3:1

(34:32, 13:25, 25:8, 25:22)

Details der Spiele

MÄNNER
PETINGEN – ESCH 0:3

(12:25, 18:25, 15:25)
Petingen: Y. Laparre, Haager (7), Knittel (3),
A. Laparre, Nadhir (4), Richtarik (9) – Libe-
ro: Galano – Auswechselspieler: Ponsart (3)
18 Mannschaftsfehler
Esch: Cloot (6), Anachkov (12), Nenkov (10),
Delgado (15), Blanco (4), Schumacher (10)
– Libero: Samuel Marinho – Auswechsel-
spieler: Simao Marinho, Nizard, Vosahlo
19 Mannschaftsfehler
FRAUEN
PETINGEN – STEINFORT 3:0

(25:13, 25:16, 25:23)
Petingen: Camara (10), Diarra (12), Frisch
(11), Jovanovic (9), Mipoka (8), Reiterova (3)
Libero: Lordong – Auswechselspielerin: Koos
17 Mannschaftsfehler
Steinfort: Palgen (1), Y. Feller (8), K. Schmit
(3), Godart, N. Erpelding (4), Dascalu (13) –
Libero: Raß – Auswechselspielerinnen:
D. Feller, Baklouti (6), J. Schmit
22 Mannschaftsfehler

Souveräner Auftritt: Esch um Bogomil Anachkov (l.) und Antony Schumacher lassen Petingen keine Chance. Foto: Stéphane Guillaume

SPRINGREITEN – Weltranglistenturnier

Victor Bettendorf
überzeugt

Opglabbeek. Victor Bettendorf
verbuchte am Wochenende in Op-
glabbeek (B) zwei Siege und acht
Platzierungen für sich. Das 1,45-m-
Weltranglistenspringen am ver-
gangenen Freitag entschied Bet-
tendorf auf Chactus mit einem
hauchdünnen Vorsprung von 0''06
vor Bertram Allen (IRL) für sich.
Im Grand Prix am Sonntag, eben-
falls ein 1,45-m-Weltranglisten-
springen, setzte der Springreiter
wiederum auf den Chacco-Blue-
Sohn. Nach einem fehlerfreien
Umlauf setzte Bettendorf im Ste-
chen auf Sicherheit. Die spätere
Gewinnerin des Springens, Lisa
Nooren aus den Niederlanden,
legte eine sehr schnelle Runde vor.
„Ich ging nicht auf Risiko, da ich
die Platzierung nicht verlieren
wollte“ so Bettendorf. Am Ende
stand der Springreiter auf Platz
drei, nur 0''06 hinter Rick Heme-
ryck (B). Conceana PS sorgte für
einen klaren Sieg im Zwei-Pha-
sen-Springen über 1,40 m, der Vor-
sprung vor Emilia Housen (B) be-
trug 0''76. Beim CSI-YH verbuch-
te der sechsjährige Wallach Con-
collon PS zwei zweite und einen
dritten Platz für sich. Bettendorf
zeigte sich zufrieden: „Es war ein
gutes Wochenende. Alle Pferde
sind gut gesprungen.“ sus

HANDBALL – FLH-Kader steht fest

Luxemburg testet
vier Mal

Strassen. Im Januar 2020 stehen für
das FLH-Team der Männer mit der
WM-Qualifikation und der EM-
Qualifikation zwei wichtige Wett-
bewerbe an. Die Nationalmann-
schaft testet im Hinblick auf diese
Spiele vier Mal. Am 24. und 25. Ok-
tober spielen Tommy Wirtz und
Co. in Oberkorn gegen Lettland.
Ende Dezember (28. und 29.) trifft
das FLH-Team bei einem Turnier
in Italien auf die Gastgeber und die
Türkei. Der Verband hat nun den
Kader für diese Testspiele mitge-
teilt. Erstmals seit seiner Suspen-

dierung aus disziplinarischen
Gründen Anfang 2018 steht HBD-
Torhüter Mika Herrmann wieder
im Aufgebot. Aus schulischen
Gründen sind Julien Kohn (Esch),
Dimitri Mitrea (Rostock) und Adel
Rastoder (Esch) nicht dabei.
Christian Bock (Esch) ist im Ja-
nuar wieder mit von der Partie. dat

DER FLH-KADER
Chris Auger (Käerjeng), Mika Herrmann (Dü-
delingen), Jérôme Michels (Käerjeng) im Tor,
Lé Biel (Berchem), Joé Faber (Red Boys), Ra-
phaël Guden (Berchem), Yann Hoffmann (Red
Boys), Max Kohl (Red Boys), Tom Krier
(Esch), Tom Meis (Red Boys), Mikel Molitor
(Düdelingen), Martin Muller (Esch), Peter
Ostrihon (Red Boys), Daniel Scheid (Red
Boys), Jacques Tironzelli (Lemgo/D), Tom-
my Wirtz (Saarlouis/D), Pierre Veidig
(Käerjeng) Ben Weyer (Berchem), Alen
Zekan (Red Boys)

MikaHerrmannwurdewieder ins
FLH-Team berufen. Foto: Y. Hellers
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SCHACH Nach dem unerwarte-
ten Punktverlust zum Saisonauf-
takt konnte sich Titelverteidiger
Echternach in der zweiten Runde
wieder zurückkaufen. Dank Sie-
gen von IM Michael Wiedenkel-
ler, FM Robert Philipowski, FM
Claude Wagener sowie FM Serge
Brittner setzten sich die Abtei-
städter mit 18:14 im Spitzenspiel
gegen Differdingen durch. Als
einziges Team mit einer weißen
Weste verbleibt Bonneweg nach
dem deutlichen Erfolg in Beles,
da Düdelingen eine überraschen-
de und dazu noch deutliche Nie-
derlage gegen Aufsteiger Bonne-
weg II kassierte. O.J.

Echternach
wieder auf Kurs

Ergebnisse
Nationaldivision
Beles - Bonneweg 11:20
Düdelingen - Bonneweg II 8:21
Differdingen - Echternach I  14:18
Luxemburg 1915 - Nordstad  17:14

HANDBALL Im Januar 2020
wird die luxemburgische FLH-
Nationalmannschaft die Qualifi-
kation für die WM 2021 und das
Play-off für die EM 2022 spielen.
Aus diesem Grund werden Kohl,
Muller und Co. im Oktober und
Dezember vier Vorbereitungs-
spiele bestreiten. Luxemburg
trifft auf die Türkei, Italien und
zweimal auf Lettland. Aus diver-
sen Gründen werden im Doppel-
vergleich gegen Lettland im Ok-
tober vier Spieler nicht zur Verfü-
gung stehen. Christian Bock, Ju-
lien Kohn, Adel Rastoder (alle
HB Esch) und Dimitri Mitrea
(Rostock/D) werden den Kader
aber im Dezember und Januar er-
gänzen. NL

FLH-Kader
bekannt

JUDO Wie nicht anders erwartet
waren das „championnat toutes
catégories“ und die Mannschafts-
meisterschaften am Sonntag
nicht der große Hit. Acht Mann-
schaften in vier Kategorien hat-
ten den Weg nach Befort gefun-
den, für die Allkategorie waren es
zehn Einzelkämpfer, immerhin
acht Männer, aber nur zwei Frau-
en.

So boten die Kämpfe „toutes
catégories“ der Herren einige
Spannung. Allerdings verletzte
sich Bilge Bayanaa an der Schul-
ter und konnte nicht weiter-
kämpfen. Am Ende wurden die
Titelkämpfe unter den Schwerge-
wichtlern entschieden. Mit dem
zu erwarteten Sieg für Denis Bar-
boni (Cercle Esch). Silber sicher-
te sich Georges Simon (JC Esch),
während sich Nick Kunnert (Dif-
ferdingen) mit Bronze begnügen
musste. Das zweite Bronze ging
an Leichtgewicht Tom Schmit
(Cercle). Bei den Frauen hatte
Monique Kedinger im rein Diff-
ferdinger Duell keine Probleme
mit Jil Winandy.

Die Mannschaftsmeisterschaf-
ten boten ebenfalls keine Überra-
schung. Serienmeister Cercle
Esch konnte sich bei den Män-
nern vor der Union aus Differdin-
gen und der Europäischen Ge-
meinschaft behaupten. Platz drei
ging an Bonneweg. Die restlichen
drei Titel gingen an die Haupt-
städter.

Bei den Frauen konnte Bonne-
weg gegen Differdingen gewin-
nen, bei den U21 (Damen und
Herren) war der JJJC Bonneweg
einziger Teilnehmer. MB

Titel für Barboni
und Kedinger

JUDO Stand Luxemburg früher
mit seinen Kumite-Kämpfern
beim Hainaut-Pokal auf dem Ta-
tami, beschränkte sich der Ein-
satz in den letzten Jahren auf die
Techniker. Auch bei der neunten
Auflage war die FLAM beim
„Hainaut Judo Kata Cup“ im Ein-
satz, sechs Athleten traten in Ro-
selies an. Die einzige Medaille
ging auf das Konto des routinier-
ten Doppels Nico Hermes und
Robert Sibenaler im „Kodokan
Goshin Jitsu“. Pascal Kadjane
und Patrick Vincent traten zwei-
mal an, mit Platz 4 und Platz 5.
Dasselbe Ergebnis erzielten Ma-
rianne Rieth und Bruno Pré-
mont, während Hermes/Sibena-
ler einen 6. Platz belegten. MB

Bronze für
Hermes/Sibenaler

BASKETBALL Trier und Tho-
mas Grün konnten am dritten
Spieltag in der deutschen Pro A
den nächsten Saisonsieg feiern.
Die Gladiators setzten sich zu
Hause gegen die Niners Chem-
nitz mit 97:92 durch. FLBB-Na-
tionalspieler Thomas Grün steu-
erte in 8:48 Minuten fünf Punkte
zum Sieg bei. Alex Laurent und
CB Ciudad de Ponferrada muss-
ten in der dritten spanischen Liga
die vierte Niederlage im vierten
Spieltag einstecken. Gegen Jua-
risti ISB war man 70:80 unterle-
gen. Laurent kam in den 20 Mi-
nuten Spielzeit auf sechs Punkte,
fünf Rebounds und zwei Assists.
In der zweiten österreichischen
Liga konnte auch Topscorer Oli-
vier Vujakovic (15 Punkte) die
55:79-Niederlage gegen Güssing/
Jennersdorf Blackbirds nicht ver-
hindern.

Bei den Damen verloren Maga-
ly Meynadier und die CYDE An-
gels Nördlingen in der deutschen
Damen-Bundesliga mit 59:77 ge-
gen Keltern. Die Luxemburgerin
erzielte sieben Zähler und kam
auf insgesamt zehn (!) Rebounds.
Bei der 64:80-Niederlage von
Saarlouis in Osnabrück kam die
verletzte Mandy Geniets nicht
zum Einsatz. Nadia Mossong
und Pallacanestro Bolzano hat-
ten in der dritten italienischen Li-
ga keine Probleme mit Trieste
und gewannen am Ende locker
mit 99:43. NL

Heimsieg für
Trier und Grün

Die Nationalmannschaft trat mit
sieben Athleten an, die zehn Ein-
sätze bestritten. Das Ergebnis
konnte sich beim Jubiläum sehen
lassen, es war die 20. Auflage des
tschechischen Turniers. Zumal
drei der Podiumsplätze Gold be-
deuteten. Der wertvollste Sieg
dürfte der von Jordan Neves ge-
wesen sein, weil er bei der Elite
erzielt wurde. Nach einem müh-
seligen Auftakt in der Kategorie
-67 kg (16 Teilnehmer) gegen den
Schweizer Jahnss (0:0) konnte
der Differdinger Shalev Gaygi
(ISR) mit 5:0 und dessen Lands-
mann Gehtbarg mit 1:0 bezwin-
gen. Damit stand Jordan Neves
im Finale, das er in einer hart um-
kämpften Runde mit 3:1 gegen
Jan Matejka (CZE) gewinnen
konnte.

Die zweite Goldmedaille ging
an Vize-Europameisterin (U21)

Allison Berna, dies bei den U21
(-68 kg, 10 Teilnehmerinnen).
Die Strassenerin verbuchte dabei
vier Siege. Nach einem fulminan-
ten Auftakt gegen Anna Harries
(CZE, 10:0) waren Julia Pichler
(AUT), Sonja Voutilainen (FIN)
und im Finale (8:0) Melanie Lau-
fer (CH) ebenso chancenlos.

Das dritte Gold ging auf das
Konto von Clarisse Moens bei
den Cadettes (-47 kg, 14 Teilneh-
merinnen). Die junge Strassene-
rin schaltete ebenfalls vier Geg-
nerinnen aus, Kvetonova (CZE),
König (D), Eija (B) und Szat-
kowska (POL) im Finale.

Einen glanzvollen Auftritt legte
auch Laura Hoffmann (-55 kg)
hin, mit Doppel-Bronze, bei den
U21 und der Elite. Jordan Neves
krönte sein erfolgreiches Wo-
chenende mit einer Bronzeme-
daille bei den U21. Im Medaillen-
spiegel landete das Team von Mi-
chaël Lecplain damit auf Platz
drei unter 146 Mannschaften.

Bei der Elite konnten zwei wei-
tere Bronzemedaillen eingefah-
ren werden, die sich Pola Gior-
getti (+61 kg, 15 Teilnehmerin-
nen) und Lena Da Nazare (-55
kg, 12 Teilnehmerinnen) abhol-
ten, allerdings für ihre Vereine
KC Niederanven bzw. KC Stras-
sen. MB

654 Athleten (921 Einsätze,
18 Nationen) waren am
Wochenende beim
renommierten „Euro Grand
Prix Pilsen“ eingeschrieben.
Luxemburg wurde in der „City
Sporthall Lokomotiva“ von
einer Nationalauswahl, dem
KC Differdingen, Niederanven
und Strassen vertreten,
insgesamt 18 Einsätze.

Platz drei im Medaillenspiegel
JUDO Grand Prix in Pilsen (CZE)

Chris Leesch bevorzugt die kon-
tinuierliche Langdistanz dem
Topspeed über wenige Runden,
doch beim kurzen Sprint über ei-
ne halbe Stunde rückt er seinem
spanischen Saisonziel sehr nahe.
Wieder mal war er als Elfter der
Qualifikation Erster der serien-

näheren offenen Klasse und ganz
zufrieden mit seinem Rennrhyth-
mus. Dort konnte er sogar noch
einen Platz gutmachen und fuhr
zwei knappe Zehntelsekunden
vor dem Norweger Ole Bjorn
Plassen als Zehnter über die Ziel-
linie. Was gleichzeitig den vierten
Sieg der offenen Klasse in den
bisherigen sieben Läufen bedeu-
tete.

Auch fuhr er nur vier Tausends-
telsekunden vor dem portugiesi-
schen Gaststarter Pedro Nuno
Romero deren schnellste Renn-
runde. Der Abstand auf die
schnelleren Superbikes, wie er
sie mittlerweile in der WM be-

wegt, betrug dann doch etwas
über zwei Sekunden bzw. 37 Se-
kunden zum Erstplatzierten über
die gesamte Renndistanz.

Mit dem besten Qualifying, der
schnellsten Rennrunde und vor
allem dem Sieg hatte Chris
Leesch sein Soll bereits überer-
füllt. Und da sein härtester Kon-
kurrent Jesper Pellijeff als 16.
noch zwei starke Gaststarter zie-
hen lassen musste, muss Chris
Leesch für den Gewinn seiner
Kategorie beim Saisonfinale in
Jerez de la Frontera in einem Mo-
nat mit deutlichen 24 Punkten
Vorsprung eigentlich nur noch
das Ziel erreichen.

Chrëscht Beneké

SUPERBIKE Spanische Meisterschaft

Nach der aufregenden
WM-Premiere seines Teams
Suzuki JEG-Kagayama
Racing beim Bol d’Or
stand für Chris Leesch in
Navarra wieder spanische
Meisterschaftsroutine an.

Leesch vor Gesamtsieg
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Chris Leesch war mit seinem Rennverlauf zufrieden

HANDISPORT Jeweils die erste
Halbzeit konnten die Lux Rollers
auf einen positiven Ausgang hof-
fen. In der ersten Partie des Drei-
ervergleichs im Rehazenter
trennten sich die Gastgeber und
Wiesbaden mit einem 22:22-Un-
entschieden zur Pause. Bis zum
Schluss verloren die Luxembur-
ger jedoch den Kontakt und
mussten eine 42:54-Niederlage
hinnehmen. Ein ähnliches Sze-
nario gab es in der zweiten Be-
gegnung. Zur Pause befanden
sich die Lux Rollers gegen Kai-
serslautern fast auf Augenhöhe
(33:35). Am Ende mussten sich
die Lokalmatadoren aber mit
44:55 geschlagen geben. Im drit-
ten Spiel des Tages setzte sich
Wiesbaden mit 47:39 gegen Kai-
serslautern durch. P.F.

Zwei
Niederlagen

Kader 
Im Tor: Chris Auger, Jérôme Mi-
chels (beide Käerjeng), Mika Herr-
mann (HBD), Feldspieler: Tommy
Wirtz (Saarlouis/D), Mikel Molitor
(HBD), Yann Hoffmann, Tom Meis,
Max Kohl, Alen Zekan, Daniel
Scheid, Peter Ostrihon, Joé Faber
(alle Red Boys), Pierre Weidig (Kä-
erjeng), Lé Biel, Raphaël Guden,
Ben Weyer (alle Berchem), Martin
Muller, Tom Krier (beide Esch),
Jacques Tironzelli (TBV Lemgo/D)

TISCHTENNIS Ni Xia Lian (WR
40) und Sarah De Nutte (WR 72)
bestreiten heute ihre erste Begeg-
nung bei den hochklassig besetz-
ten World Tour Platinum Open
in Bremen. In der zweiten Runde
der Qualifikation trifft Sarah De
Nutte auf die Belgierin Margo
Degraef (WR 177), derweil Ni Xia
Lian der Deutschen Chantal
Mantz (WR 201) gegenübersteht.
Um sich für die Hauptrunde zu
qualifizieren, müssen beide Na-
tionalspielerinnen jeweils drei
Spiele gewinnen. M.N.

Mit Ni und
De Nutte
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